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Nr. 83. 


Donnerſtag, den 10. April 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der . und Feiertage. 
0 Nik. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen SPetitzeile für 


Nr. — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Admintftration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franoo erbeten. Redaction: 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1862 begann ein neues vier⸗ 


teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 


Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 


für auswärts mit Inbegriff der Dofgufenbung, 5 fl. 25 


Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. g 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem naͤchſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des Ins oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— ——— E üw —— — 
Amtlicher Theil. 


Beim k. k. Bezirksamte Brzesko find für die 
Weichſel⸗Ueberſchwemmten bis 2. April l. J. 237 fl. 
35%, kr. öſterr. Währ. an milden Unterſtützungsgaben 


eingefloſſen. Hieran betheiligten ſich fl. kr. 
das gutsherrliche Gebiet Tymowa durch 
ermittlung des k. k. Majors Ritter 
von Stob nicki! 98928 — 10 
Statthalterei-Rath W rm ann 1 
die Beamten des Bezirks⸗ und Steuer⸗ i 
amtes ö 
Pfarramt in Wojako wa 12 45 
Guts beſitzer von Okocim, Johann Götz . 15 — 
Rentmeiſter Karl Hal wass 3 — 
Bräuerei⸗Werkführer Krammer 2 
Pfarramt in Use 6 42 
1 „ Gosprzydowa 2 13 
Pfarrer J. Biela in Gosprzydowa. . 280 
Pfarramt in IWkowũW Wa 12 40 
5 „ 6 36 
1 „ Biesia di 171 
75 eee Hi, e 60 
h „ Szezepanow . . 2... 52 98 
" " ebno ET een 15 — 
[77 9 Jadowniki „ 14 — 
5 „ Porgbka ad Uszew. .... 10 — 
v 7 Jasien 3 „ m gr 11 20 
Gutsbeſitzer Johann Gniewifiski . . . — 
Gutsbeſitzer in Dobrociesz, Baron Le- 
Wartowski . eee 
Gemeinde Gnojnik 2... - 4 80 
Gemeinde Uszew und Zawada . . . 2 70 
Eiſenbahnbeamte in Slotwinia . ... 18 63 
emeinde Okocim «„ „„ % u 2 BEA 


Se, „ek. upeneuſche Mafeftät haben mit der Allerhöchften 
. re Franz Gn t b. J. dem ene de Glas 
jein Anſuchen erfolgten Wi dene en din Bieibsnden Mubefand, 
in Anerkennung ſeiner viellährigen, g eee 
Dienſtleiſtung, den Titel eines Dofrasyes allergnaͤdigſt zu verlei⸗ 


en geruht. 5 
; ir Apoſtoliſche Majeſtät Haben den 
une Freiherrn Piret de — e 805 
zalffy zweiten Freiwilligen ⸗Huſaren⸗ 55 * Freiherrn 
Bine 2 Bihain, bie . k. Kämmererswürde alergnäpigh an 
verleihen geruht. > 5 
1 Apofeifde Mafetät Haben mit BAR 
Entſchließung vom 22. März d. J. den Poſtdirectio 1 
in Prag, Friedrich Seeltg, zum Poſidirector in Au S 
ſyſtemmäßigen Bezügen allergnädigſt zu ernennen geruht. öchten 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchf 15 
Entſchzeßung vom 28. März d. J. dem Muſitvereine in Brü 
und drm Statuten Entwürfe deſſelben die Allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung allergnadigſt zu ertheilen geruht. 


General» Major, 


Der Staatsmintſter hat über Vorſchlag des betreffenden fürſt⸗ 

Gpnch chen Ordinariates den ſupplirenden Religionslehrer am 

Prnafiun zu Marburg, Weltprieſter Thomas Lempl, zum 
* 5 Religionslehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 

1 Juſtizminiſterium hat den Gregor Marmoroß, Offi⸗ 
nalen im Juftiminiſierium, zum Directot der Hilfsämter bei dem 
He in Gernowig ernannt. 

ie zunngariſche Hofkanzlei hat den disponiblen k. k. 
Romitote-Gommien, ER Gs geh, — wirklichen 


Secretär zweiter Klaſſe bei der löniglich ungariſchen Statthal⸗ 
terei ernannt. oe 


— — — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. April. 

r itzung des engliſchen Unterhauſes 
. * iu cent, Snterpellation, betr. die rl is 
canſſche Angelegenheit, ob die Regierung in 


amtlicher Weiſe von der angeblich zu Soledad zwiſchen 
den — Mächten und der mexicaniſchen Regie 


Vierteljäbriger Abon- 


VI. Jahrgang. 


nementoprels: für Krakau 4 fl. 
die erſte Einrückung 7 kr., f 


n > Ase 855 „ Nummer wird nit 
20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne m 
jede weitere Cinrüdung 3%, Nir.; Stämpelgebühr für jed: Einſchaltung 30 
Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


— 


Mexico zurückgezogen ſeien. 5 
Truppen beftehe aus 600 Marines Soldaten, 


loa zu verrichten. Er wolle noch bemerken, daß Ihrer 
Majeſtät Regierung die Beſtimmungen der Convention 
im Allgemeinen, wenn auch vielleicht nicht alle Artikel, 
gut heiße. Die engliſche Regierung wolle ſich durchaus 
nicht in die inneren Angelegenheiten Mexico's einmi⸗ 
ſchen und hege die Hoffnung, daß das, was fie er⸗ 
warte, fi auf friedlichem Wege werde erreichen laſſen. 

Die ſpaniſche Regierung will wie erwähnt, eine 
ſchärfere Präcifirung einzelner Artikel der Tripel⸗Con⸗ 
vention, die in London Merico's wegen abgeſchloſſen 
wurde, ſie hat jedoch, telegraphiſchen Nachrichten aus 
Madrid, 4. April, zufolge, nicht die Abſicht, einen 
neuen Vertrag abzuſchließen, mit anderen Worten, ſie 
iſt klug genug, einzuſehen, daß, wenn ſie ohne England 
ſich in die mexicaniſchen Händel weiter einläßt, es leicht 
geſchehen könnte, daß fie bei dem nächſten amerikani⸗ 
ſchen Kriege, der nicht ausbleiben kann, wenn der Kai⸗ 
ſer Napoleon ſeine weitgehenden Plane ausführt, zu⸗ 
letzt die Zeche mit Cuba bezahlen müßte. Was gegen 
Englands Willen auszurichten, hat der maroccaniſche 
Krieg gelehrt: Spanien hat Gut und Blut geopfert 
und iſt von allen vernünftigen Politikern in Europa 
ausgelacht worden, weil es, auf Abenteuer ausgehend, 
einen großen Krieg begann, wo einige Schiffskanonen 
ausreichten, und weil es ſchließlich nur mit ſeinen gro⸗ 
ßen Anſtrengungen erreichte, was es ohne Blutver⸗ 
gießen hätte durchſetzen können. Die Ueberlegenheit 
Palmerſton's in allen dieſen kleinen Vorgängen, die 
der Kaiſer Napoleon gern zu großen Weltereigniſſen 
aufblaſen möchte, zeigt ſich in Mexico, wie ſie ſich in 
Marocco und Syrien gezeigt hat. 

Das britiſche Ober- und Unterhaus haben ſich am 
5. d. wieder viel mit Polen beſchäftigt. Die „Ti⸗ 
mes“, und ſie ſteht in dieſer Beziehung nicht verein⸗ 
zelt da, halt die Beſprechung der polniſchen Zuſtände 
im Parlamente für bare Zeitverſchwendung. In 
Frankreich habe die Kammer jahrelang regelmäßig ihre 
Sympathien für Polen ausgeſprochen, ohne daß ſie 
damit die geringſte Wirkung erzielt hätte, und dasfelbe 


Major im Graf] gelte von den Aeußerungen des britiſchen Parlaments. 
Polen, meinen die Times, liege außerhalb der Sphäre 
der engliſchen Politik. Die ruſſiſche Regierung berück⸗ 


ſichtige allerdings die Stimme der Preſſe und der ge⸗ 
bildeten Claſſen Englands bis zu einem gewiſſen 
Grade, aber je weniger das Parlament ſich darüber 
feige, deſto beſſer werde es für Englands Anſehen 


Nachdem Nichteinmiſchung in die inneren Ange⸗ 


legenheiten anderer Staaten 

' zum Staatsgrundſatz er⸗ 
hoben worden, müſſe derſelbe Rußland gegenüber eben 
jo ſtrenge wie betreffs Veneziens und Roms beobach⸗ 


tet werden. England ſollt 
wurf wahren, in den ſollte ſich daher vor dem Vor⸗ 


nungen erweckt zu haben. 
In Liverpool iſt durch den aus Charleston 
tingelaufenen Fan „Adelaide“ die Nachricht an: 
gelangt, daß die zur Spertung des Hafens von Char⸗ 
leston von den Unioniften derfenkte Steinflotte am 3. 
März in raſcher Auflöſung begriffen war. Die ber⸗ 
ſenkten Schiffe 


ſcheinlich keine nagelneuen Fahrzeuge ausgeſucht — 


gingen, der Gewalt des Waſſers weichend, auseinan⸗ 


der, und der Hafen war voll ſchwimmenden Trümmer⸗ 
werks. An der „Adelaide“ find noch ſechs, größten 
theils mit Baumwolle beladene Schiffe von Charles: 


on lt. Eines 
ton ausgelaufen und nach England gelegelt. E 
I Ele die „Mary Ann Wright“, lief am 3. d. M. 


n Liverpool ein. 


Die tumultuariſchen Stenen im Vaudeville⸗Thea⸗ 
baben ein ungeheures Auſſehen in Paris erregt. 
Perſonen, die verhaftet wurden, find ſämmtlich 


ter 


Die 


rung abgeſchloſſenen Uebereinkunft in Kenntniß gefegt 
worden ſeiz ob die britiſchen Truppen aus dem Gebiete 
der Republik zurückgezogen worden ſeien oder zurückge⸗ 
zogen werden ſollten und ob Inſtructionen an den bri⸗ 
tiſchen Geſandten geſchickt worden ſeien, in welchen die 
Convention gut geheißen werde, antwortete der Unter⸗ 
Staats ſektetar des Auswärtigen, Herr Layard: die 
Regierung habe die amtliche Na richt erhalten, daß 
eine Convention unterzeichnet worden ſei, nicht zwiſchen 
den verbündeten Mächten und Mexico, ſondern zwiſchen 
den Commiſſären jener Mächte und der Regierung Me⸗ 
rico's. Es ſei wahr, daß die britiſchen Streitkräfte, 
wenn man fie ſo nennen dürfe, wahrſcheinlich jetzt 
ſchon, mit Ausnahme eines kleinen Häufleins, aus 
Die Zahl der engliſchen 
Ein 
Blick auf die dem Hauſe vorgelegten Papiere werde 
zeigen, daß es nicht die Abſicht der Regierung geweſen 
ſei, daß dieſe Marine⸗Soldaten an irgend einer Expe⸗ 
dition in das Innere des Landes Theil nehmen ſoll⸗ 
ten. Sie würden daher zurückkehren, mit Ausnahme 
von 100 Mann, die da bleiben würden, um den ge⸗ 
wöhnlichen Dienſt zu Vera⸗Cruz und San Juan d' Ul⸗ 


Herzen der Polen falſche Hoff-“ 


— man hatte zur Verſenkung wahr⸗ 


— 


. 


wieder in Freiheit geſetzt worden. Das 
in der Pariſer Tagespreſſe, welches das 
Polizei billigt, iſt das Organ 
„Opinion nationale.“ Das i 

Alle übrigen haben wenigſtens 


des Palais⸗Royal, die 
den Muth, zu ſchwei⸗ 


Gelegenheit die Regierung zum erſten Male nicht im 
Stande geweſen iſt, ein Publicum durch die drohende 
Entfaltung der bewaffneten Macht abzuſchrecken und 
einzuſchüchtern. Ehedem hätte es genügt, die Polizei 
aufmarſchiren zu laſſen, um ſicher zu fein, daß ſich 
Niemand rühren würde; dieſes Mal mußte die Poli: 
zei drei Abende hinter einander drein ſchlagen, und ſie 
hatte nicht einmal ihren Zweck erreicht, denn hätte die 
Regierung nicht das Stück zurückgezogen — die 
„Schlacht“ würde fortgedauert haben. Die „Patrie“ 
ſchiebt die Schuld auf die Oppoſition der Claque und 
erinnert daran, „daß in ſol gen Fällen nur die mit 
Anzeichen verſehenen öffentlichen Agenten und nicht be⸗ 
zahlte Claqueurs allein das Recht haben, zur Wieder: 
herſtellung der Ordnung mit derjenigen Mäßigung vor⸗ 
anzugehen, an welche die Behörden das Publicum ge⸗ 
wöhnt haben.“ 
kündigt an, daß die Auf⸗ 
igt def aa danch les Volon- 
ni i 
— . iv beſchloſſen ſei. 
ſtat i egen 
das Stück vorzubeugen. Denn am 43 Sins des 
Artikels, wie aus dem naiven Geſtändniſſe der „Opi⸗ 
nion nationale“ zu erſehen, daß die Behörden nur 
deshalb fo lange geſchwankt hätten, weil fie Ruheſts⸗ 
rungen fürchteten. Man möge doch ja nicht glauben, 
meint der „Conſtitutionnel“, daß Hr. Mocquard (Ca⸗ 
binets ſecretär des Kaiſers) Mitarbeiter der Volontairs 
geweſen, und es ſei nicht wahr, daß es Anſpielungen 
enthalte, welche politiſche Meinungen verletzen könnten, 
es ſei nichts als die Verherrlichung des „unglücklichen 
Helden und ſeiner letzten Anſtrengungen“, ein ganz 
patriotiſches Werk. Ob dieſe captatio benevolentiae 
geſchickt, oder nicht, wird der Erfolg lehren. Es ſcheint, 
als habe man den Teufel an die Wand gemalt. 

Die Unterhandlungen wegen des eng liſch-bel⸗ 
giſchen Handels⸗Vertrages werden fortgeſetzt. 
Der Miniſter Rogier hat in der belgiſchen Kammer 
angedeutet, daß die belgiſche Regierung die Ablöſung 
des Scheldezolles nicht mehr als Vorfrage, ſondern 
getrennt von dem Handelsvertrage zu behandeln ge⸗ 
denkt. Ein künftiget Vertrag zwiſchen dem Zollverein 
und Belgien wird übrigens allem Anſcheine nach nicht 
umfangreich zu ſein brauchen. Es wird ſich im All⸗ 
gem inen darum handeln, die in dem Handelsvertrage 
mit Frankreich gegenſeitig bewilligten Vergünſtigungen 
mit beſtimmten Modificationen in einzelnen Punkten 
auch auf den belgiſchen Vertrag anzuwenden; dasſelbe 
gilt mit Bezug auf England. 

Nach War ſchauer Berichten der „Bresl. Ztg.“ 
wird am 29. d. als am Geburtstage des Kaifers, eine 
ausgedehnte Amneſtie erwartet. 

Fuad Paſcha's Finanzbericht an den Sultan iſt 
am 24. v. M. veröffentlicht worden und hat, da er 
einen Ueberſchuß von 22½ Millionen herausrechnet, 
ſehr gute Wirkung gethan. — Die Unterſuchung über 
den Zuſammenſtoß der Dampfſchiffe Lakonia“ und 
„Kolchis“ hat fo viel ergeben daß die Schuld auf den 
engliſchen Dampfer fällt. 

Nach der „Cronica de Ambos mundosd vom 1. 


geben worden. 

Nachrichten aus Peking vom 1. Februar melden, 
daß betrachtliche Streitkräfte der Rebellen zu Woo⸗ 
Sung von den Kaiſerlichen unter dem amerlkaniſchen 
Oberſten Ward geſchlagen wurden. 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Die „Oſtd. Poſt.“ ſchreibt aus Anlaß der (ge⸗ 
ſtern mügetheilten) Beantwortung der Rogaws ki'⸗ 
ſchen. Interpellation. Zur Ueberraſchung des Abge⸗ 
orbnetenhaufes iſt heute ein Stück polniſcher Frage vor 
der hohen Verſammlung zur Verhandlung gekommen. 
Wir ſagen nicht eiwa „galiziſche“ Frage, weil wir eine 
ſolche nicht kennen. Aber die polniſche Frage iſt eine 
Sache, die Jedermann geläufig iſt, und einer ihrer 
Ausläufer iſt die Interpellation, welche heute im Ab⸗ 
1 FObAne des öſterreichiſchen Reichs rathes zur 

prache kam. Es hatte nämlich jüngſtens einer unſerer 
Bilden Abgeordneten, Herr v. Rogawski, eine fei⸗ 
erliche Interpellation an das Juſtizminiſterium geſtellt, 
in welcher letzteres aufgefordert wurde zu erklären, ob 
es von der ſtrafgerichtlichen Unterſuchungscommiſſion 


einzige Blatt 
Verfahren der 


ganz in der Ordnung. 


gen. Hervorzuheben iſt der Umſtand, daß bei dieſer 


April iſt der Befehl zur Räumung Tetuans ge⸗ 


Kenntniß habe, welche im Sandecer Kreife wegen des 
Abſingens religiös-nationaler Lieder in Thätigkeit ift, 
welche firafbare Handlungen bei dem Abfingen folder 
Lieder vorliegen und was die Regierung zur „Be⸗ 
ſchwichtigung“ der beunruhigten Bevölkerung zu thun 
geſonnen iſt. f 

Nach dem ſichern Tone, mit welchem die Inter⸗ 
pellanten die Regierung zu einer Erklärung aufforder⸗ 
ten, mußte man ſchließen, daß die Behörden einen un⸗ 
zeitigen Eifer gegen harmloſe Dinge ſich zu Schulden 
kommen ließen und daß es fi um Vexationen handle, 
deren Opfer die „Bevölkerung“ jenes Kreiſes ſei. 

Es machte daher einen ganz eigenthümlichen Ein⸗ 
druck, als der Vertreter des Juſtizmin'ſteriums Herr v. 
Laſſer dem Haufe einige Proben jener „national⸗xeli⸗ 
giöſen“ Lieder gab, über deren ſtrafgerichtliche Verfol⸗ 
gung Hr. v. Rogawski und Genoſſen die Regierung 
zur Verantwortung zog. Man kann dieſe intereſſan⸗ 
ten, höchſt lehrreichen Proben in dem weiter unten fol⸗ 
genden Sitzungsberichte nach ihrem Wortlaute leſen. 

Wir enthalten uns eines Urtheils über den hand⸗ 
greiflichen Charakter derſelben, weil wir kein Richter⸗ 
amt auszuüben haben. Aber unſer Erſtaunen über die 
politiſche Einſicht jener polniſchen Abgeordneten, welche 
die Interpellation unterſchrieben, können wir nicht ver⸗ 
ſchweigen. Der Geſchworene, der Richter kann jungen 
Leuten gewiſſe Dinge nachſehen und ſie auf Rechnung 
jugendlicher Exaltation ſetzen oder mit einer leichten 
Strafe belegen. Wenn aber ernſte politiſche Manner 


die Regierung provociren, ihnen die Strafbarkeit ſol⸗ 


cher Dinge, wie die, von denen hier die Rede iſt, noch⸗ 
zuweiſen, ſo regen ſie Zweifel darüber an, ob ihnen 
der Maßſtab für die Grenzen berechtigter Wünſche noch 
geblieben iſt, oder ob ſie nicht ſelber den Sinn verlo⸗ 
ren für die realen Grundlagen der Exiſtenz eines 
Staates. 

Unpolitiſcher und mit größerer Unklugheit iſt felten 
eine Erwiderung provocirt worden, als die, welche 
heute Herr von Laſſer gegeben hat; denn hier handelt 
es ſich nicht um galiziſche Angelegenheiten, um Landes⸗ 
Autonomie, um ſchlechte oder gute Adminiſtration, hier 
handelt es ſich um Dinge, die analog ſind Demjeni⸗ 
gen, was im benachbarten Königreiche Polen angeſtrebt 
wird. f 

Und doch ſind die Verhältniſſe ganz verſchieden. 
Das Königreich Polen erhielt als ſolches auf dem Wie⸗ 
ner Congreſſe Garantien für eine gewiſſe Selbſtſtän⸗ 
digkeit, die ibm die Verträge ſicherten und welche ihm 
die ruſſiſche Regierung entzogen hat. In ſo weit die 
Patrioten des Königreichs jene ſtaatsrechtliche Indivi⸗ 
dualität beanſpruchen, welche ihnen durch die Verträge. 
von 1815 verheißen wurde, befinden fie ſich auf einem 
poſitiven Boden. Welche ſtaats⸗ oder völkerrechtlichen 
Beſtimmungen hat das Königreich Galizien aufzuwei⸗ 
ſen, um im Kaiſerthum Oeſterreich eine andere Stellung 
beanſpruchen zu können als irgend ein anderes Kron⸗ 
land? Die am 28. Februar für Galizien erfloſſene 
Landesordnung iſt der poſitive Boden feines autono⸗ 
men Rechts. Und wahrlich, wenn man das große 
Maß von Autonomie, welches die Landes ordnungen 
des Februarpatents, die obendrein durch die Vertretung 
im Reichsrathe den höheren Schutz der allgemeinen 
Freiheit erhalten; wenn man die Landesordnung für 
Galizien mit der Ordnung, die in Warſchau herrſcht, 
mit den politiſchen Enrichtungen des Königreichs Po⸗ 
len vergleicht, dann wahrlich wiſſen wir nicht, mit wel⸗ 
chem Rechte man für jene national⸗religiöſen Lieder, 
die im Königreiche Polen den Weg nach Sibirien bah⸗ 
nen, in Oeſterreich, das eine andere Strafgeſetzgebung 
hat als Rußland, eine Immunität beanſpruchen u 


Die „Donau Ztg.“ ſchreibt bierüber: Bend — 
mehr als einem Jahre wiederhallen die europe — 
Eier 5 der on; 2 he en na 
irchengeſänge, welche in Ruſſiſch⸗Polen, Tow! 3 
ſen und Galizien Anlaß zu behördlichem om 
boten. Die öffentliche Meinung, e — 
ſer Lieder nicht kannte, war fo lem nt en 
Behörden Unrecht zu geben und ibnen reitelung 
einer vorwiegend religiöſen, barmloſen, und blos nee 
benher nationalen Feier zur Laſt n chen. Aber dieſe 
kieder ſind wahrlich keine Gebete, die ein wahrhafter 
Chriſt ohne Gatiesläferung ond Himmel emporſenden 
mag. Es find Hymnen. ſchlecht agogie, des Haſſes, 
der Rache, kurz all ider en Eigenſchaften, die 
gar Nichts von jenem müden und verſöhnlichen Geiſte 
athmen, welcher der Religion eigenthümlich iſt. Wenn 
die Herren Interpelanten den Inhalt diefer zweifellos 
eee 1 nee 1 Karma, a8 de 
ig dar „eo aſt ſche 5 
1 jenem gefährlichſten aller Irrthümer verfielen, wo⸗ 
ab das Nationalitätsprincip jede Bewegung legiti⸗ 
mire, jeder Widerſtand dagegen in die Rubrik drücken⸗ 


der Tyrannei falle. Aber mit einem ſolchen Syſteme 
iſt in der Politik nicht nur nicht vom Flecke zu kom⸗ 
men, ſondern wird auch eine heilloſe Verwirrung aller 
Rechtsbegriffe heraufbeſchworen. Die Polen ſollten 
nicht vergeſſen, daß bald ein Jahrhundert über den er⸗ 
ſten Theilungsact hinweggeraucht ſein wird, und daß 
ihr trauriges Geſchick in vieler Beziehung ein ſelbſt⸗ 
verſchuldetes war. Sie ſollten ferner bedenken, da 
der Beſitzſtand Oeſterreichs in Galizien völkerrechtlich 
anerkannt iſt, daß bei keiner Gelegenheit und nament⸗ 
lich auch nicht am Wiener Congreſſe eine Bedingung, 
die unerfüllt geblieben wäre, daran geknüpft wurde. 
Und weil Oeſterreich vollauf berechtigt iſt, ſich als den 
Oberherrn Galiziens zu betrachten, ſo ſind die Demon⸗ 
ſtrationen, über die Miniſter von Laſſer ſich äußerte, 
nicht blos unberechtigt, ſondern ſtrafbar, mindeſt ens in 
Betreff Derjenigen, welche ſie in Scene ſetzten und 
fi nicht ſcheuten, das religisſe Gefühl der Bevölke⸗ 
rung zu mißbrauchen, um fie zum Haſſe, ja wo mög: 
lich zur Empörung gegen die geſetzmäßigen Gewalten 
aufzureizen. Die Rede gab Zeugniß von dem feſten 
Willen der Regierung, überhaupt und überall derarti⸗ 
gen Agitationen in den Weg zu treten. Wir begrü⸗ 
ßen ſie als eine Bürgſchaft des kräftigen Entſchluſſes 
der Regierung, die Ordnung unverbrüchlich in ſämmt⸗ 
lichen Kronländern zu wahren, damit unter ihrem 
Schirme die vernünftige, die verfaſſungsmäßige Frei⸗ 
heit erblühen könne. , 

Der „Prager Zeitung“ wird aus Wien geſchrie⸗ 
ben: Es ift bemerkenswerth, daß die Minorikät der 
dritten Section des Finanzausſchuſſes, welche 
dem Antrage der Majorität auf Ablehnung des Ueber⸗ 
einkommens der Finanzverwaltung mit der National: 
bank nicht beigetreten iſt, ſondern an dem Uebereinkom⸗ 
men unter einigen Modificationen feſthält, gerade aus 
jenen Mitgliedern beſagter Section beſteht, welche durch 
ihren Beruf in die praktiſche Kenniniß der großen 
Verhältniſſe des Geld⸗ und Bankweſens eingeführt 
ſind. Den Plan, welchen die Majorität der dritten 
Section vorſchlagen will, werden fie aus heutigen hie— 
ſigen Blättern kennen. Derſelbe creirt 75 Millionen 
Gulden Staatspapiergeld in Einſern, welche an die 
Stelle der von der Bank gegen die Banknoten höhe⸗ 
ren Betrages binnen einer beſtimmten Friſt einzuwech⸗ 
ſelnden und zu vernichtenden Einſer⸗Banknoten treten 
und das Deficit decken ſollen. Dieſes Staats papiergeld 
hat keine ſolche Bedeckung, wie fie der Münzoertrag 
vorſchreibt, daß es nämlich jederzeit auf Verlangen ge⸗ 
gen Silber verwechſelt werden kann. Vielleicht würde 
die Bedeckung durch Banknoten einer höheren Kate⸗ 
gorie erfolgen, gegen welche bei der Bank und ihren 
Filialen die Einfer » Staatönoten auf Verlangen ume 
getauſcht werden können. Es wird alſo Papier 
durch Papier gedeckt, und zwar durch ein ſolches, 
welches nur mit Verluſt in Silber umzuſetzen if. 
Dieſe Banknoten-Bedeckung der Staats- Einſer ſoll 
durch den Ueberſchuß des Erlöſes aus dem Ber: 


kaufe der der Bank werpfänneten Staate = Lotterie | 
Obligationen von 1860 über die Summe, für welche 


ſie verpfändet ſind, gebildet werden. Die Obligationen 


betragen nominell 123 Millionen, das Darlehen, für 
welches ſie verpfändet ſind, 99 Millionen Gulden in 
Banknoten, welche zuvörderſt aus dem Erlöſe ſich er⸗ 
geben und vernichtet werden müſſen. Der Erlösreſt, 
welcher nach einer Berechnung 12 Millionen in Bank⸗ 
noten betrage, ſolle dann jene Bedeckung der Staats: 
einſer ſein. Jedermann ſieht ein, daß dies kein feſter 
Kalkul iſt, da bei Ereigniſſen, die ſich unter der ge⸗ 
genwärtigen politiſchen Conſtellation jeden Augenblick 
zutragen können, es ſehr unſicher werden kann, ob die 
Bank aus den verpfändeten Loſen, wenn fie dieſelben 
binnen einer beſtimmten Friſt verkaufen muß, auch nur 
ihre dargeliehenen 99 Millionen Gulden in Banknoten 
wieder erhält. Ueberdies iſt die Bank keine moraliſche 
Koͤrperſchaft, der man über ihre beſtimmten Verpflich⸗ 
tungen hinaus vorſchreiben kann, was beliebt. Es iſt 
ein eigener Vertrag mit der Bank rechtlich nothwen⸗ 
dig, um ſie zur Aus führung des erwähnten, etwas ſehr 
nach Dilettantismus riechenden Planes zu vermögen. 
Sie wird ſich aber aller Wahrſcheinlich keit nach hüten, 
einen Vertrag zur Aus führung eines Planes, welcher 
neben Banknoten Staatsnoten creirt, zu ſchließen. 
In der am 8. d. abgehaltenen Plenarſitzung 
des Finanzausſchuſſes erhob ſich der Finanzmi⸗ 
niſter von Plener nach Verleſung des Protokolls der 
geſtrigen Sitzung und gab mit Rückſicht auf den ge⸗ 
ſtern von dem Ausſchuſſe gefaßten Beichluß im Nas 
men der Regierung die Erklärung ab: daß dieſelbe ei⸗ 
nen Geſetzvorſchlag zur Deckung des Deficts, wel⸗ 
cher auf der Grundlage der Ausgabe von 
Staatspapiergeld bafiren würde, Sr. Ma⸗ 
jeſtät zur Sanction nicht würde un terbrei⸗ 
ten können. Der Miniſter erſuchte ausdrücklich um 
Aufnahme dieſer Erklärung in das Protokoll. Dieſem 
Begehren wurde nach einer lebhaften Discuſſion ent⸗ 
ſprochen. Von den Einen wurde der Vorgang als 
eine Preſſion bezeichnet, von den Andern aber dieſer 
Auffaſſang entgegengetreten, weil es nur von dem Aus: 
ſchuſſe abhänge ob er dieſe Erklärung auf ſich „wir⸗ 
ken“ laſſen wollen oder nicht. Die große Tragweite 
diefer ſinanzminiſteriellen Erklärung, ſchreibt der „Bot: 
ſchafter“, iſt nicht zu verkennen. Das Minifterium 
macht zwar nicht aus der Annahme der Bankvorlage 
wie ſie iſt, eine Cabinetsvorlage, es ſträubt ſich nicht 
gegen etwaige Modifiicationen, aber es würde eine Ga: 
binetsfrage machen aus der Annahme des eventuellen 
Vor chlages der Ausgabe von Staatspapierge d. Nur 
auf dem von demſelben vertretenem Principe eines Cen⸗ 


tralzettel⸗Inſtüuts und des Bankpapiergeldes will sf 


beſtehen, indem es in Bezug auf die ſachlichen und 
erreichbaren Modiſiſcationen des Uebereinkommens mit 
der Bank dem Ausſchuſſe freie Hand läßt. Nach un⸗ 
ſeren Anſchauungen über Geldweſen, die wir vielfach 
ausgeſprochen haben, müſſen wir den Standpunkt des 
Miniſteriums vollig billigen. Eine Regierung, welche 
ſich nicht aut der in Oeſterteich ohnedies ſo unheilvoll 


ausgenützten papierenen Experimentalpolitik befaſſen will, 
muß den Vorſchlag der Ausgabe von Staatspapiergeld 
verwerfen. Wir glauben übrigens, daß bei dem prak⸗ 
tiſchen Verſtande unſeres Volkshauſes die Gefahr einer 
ſo falſchen Maßregel nie ſehr drohend war. Nicht das 
Miniſterium, die Finanzgeſchichte verurtheilt das Pro: 
ject der Fünfer⸗Majorität. 

Nach dem Wertheimer'ſchen Geſchäftsbericht werden 
nicht nur die polniſchen, ſondern auch die czechi⸗ 
hen Abgeordneten ſich an der Bank debatte be- 
theiligen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. April. Se. M. der Kaiſer hat geſtern in 
mehreren Etabliffements die nach London beſtimmten 
Ausſtellungsgegenſtände beſichtigt. 

Se. Majeſtät der Kaifer haben heute Vormittag 
den Herrn Oberſtkämmerer Grafen Lanckoronsk! 
mit einem Beſuche zu beglücken geruht. Die Recon 
vlescen; Sr. Excellenz macht bisher nur langſame 
Fortſchritte. 

Se. Excellenz der Miniſter Graf Wickenburg 
bat heute die bereits erwähnte Reiſe, zunächſt nach 
Trieſt, angetreten. 

F Me. Graf Mens dorff⸗Pouilly, k. k. Statt⸗ 
halter in Galizien, wird am 15. d. nach Lemberg zu⸗ 
rückreiſen. Vorgeſtern hatte derſelbe Audienz bei Sr. 
Maj. dem Kaiſer. 8 

Der Biſchof Frhr. v. Schaguna, bekanntlich 
Führer der rumäniſchen Deputation, wird bis zur de⸗ 
finitiven Austragung der rumäniſchen und ferbifchen 
Krchenangelegenbeiten in Wien verweilen; in dem vor: 
geſtrigen Miniſterrathe ſoll dieſe Frage zur Verhand⸗ 
lung gekommen ſein. f 

58 M. Ritter v. Benedek hat ſich in Graz ans 
gekauft und gedenkt heuer kurze Zeit auf dieſer ſeiner 
Beſitzung zuzubringen. 

Der Viceadmiral Frh. v. Dahlerupp, welcher 
Ich bekanntlich hier befindet, um den Berathungen in 
Marine⸗ Angelegenheiten beizuwohnen, halte vorgeſtern 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. 5 

Die ruſſiſchen Officiere, welche dem Leichenbe⸗ 
gängniſſe des Fürſten Windiſchgrätz beiwohnten, ſind 
heute mittelſt Nordbahn wieder von hier abgereiſt. 

Hr. Dr. Wilhelm Schleſinger, welcher zur ärztli⸗ 
chen Berathung bei dem erkrankten Fürſten Michael 
von Serbien nach Belgrad berufen wurde, iſt vor⸗ 
geſtern von dort zurückgekehrt. Der Zuſtand des Für⸗ 
ſten iſt kein bedenklicher. 

Der Generalfecretär der Nordbahn, Hr. v. Si⸗ 
chrowsky, if nach Berlin abgereiſt, um einer Be: 
rathung zur Beſchleunigung des Eiſenbahnverkehrs bei⸗ 
zuwohnen. 


0 erzog Philipp von Württemberg, der, wie 
erwähnt, hier angekommen, wird, wie man erfährt, in 


öſterreichiſche Kriegsdienſte treten. 

Hr. Urmen pi iſt von einer Reife in das Aus: 
land zurückkehrend geſtern nach Peſt abgereiſt. 

„Idök Tanju“ bringt an der Spitze ſeines Blattes 
die nachſtehende Erklärung: „In Bezug auf die in 
Nr. 73 unſeres Blattes vom 29. März l. J. gebrachte 
Mittheilung — als ſeien „die an der Spitze der ges 
genwärtigen Comitatsleitung ſtehenden Männer von 
der ungariſchen Regierung angewieſen worden, jedem 
einzelnen Patrioten bei jeder Gelegenheit die Ueberzeu⸗ 
gung beizubringen, daß die Theorie der Verfaſſungs⸗ 
verwirfung von Sr. Majeſtät nicht getheilt werde, und 
daß vom Reichsrath keine Rede“ u. ſ. w. — ſind wir 
in die Lage verſetzt, erflären zu müſſen, daß wir über 
dieſe Dinge inſofern nicht gut berichtet waren, als dem 
e nach eine ſolche Inſtruction gar nicht exi⸗ 

irt.“ 

Der verantwortliche Redacteur und 
„Narodni liſty,“ Or. Julius Gréger, 
der Uebertretung des §. 30 der Preßordnung — wel⸗ 
cher die „Aufnahme von Zusätzen oder Bemerkungen 
zu oder über zur Veröffentlichung zugeſtellte behördliche 
Erläſſe“ unterſagt — zu einer Geldſtraſe von 100 fl. 
zu Gunſten des Prager Armeninſtituts verurtheilt. 

In Venedig iſt die Kirche S. M. in Nazareth 
durch die Obſorge der k. k. Landesbaudireclion in ih: 
rem alten Glanze mit einem Koſtenaufwande von nehr 
als 80,000 fl. wieder hergeſtellt worden; durch ihre 
Lage am Eiſenbahnhofe eröffnet fie gewiſſermaßen die 
Reihenfolge der monumentalen Meiſterwerke Venedigs. 


Deutſchland. 

Wie der K. Z. von Bonn gemeldet wird, haben 
44 Profeſſoren der Univerſität gegen den Wahl⸗Etlaß 
des Cultusminiſters Verwahrung eingelegt. 

Auch der Senat der Berliner Univerſität hat durch 
einſtimmigen Beſchluß ebenfalls Proteſt gegen die Ue⸗ 
berſendung von Wahlmanifeſten durch den Cultusmi⸗ 
nifter Hrn. v. Mübler erhoben. Dieſer Proteſt hebt 
namentlich hervor, daß die Profeſſoren und Docenten 
nicht in ihrer Eigenſchaft als Univerſitätslehrer, ſondern 
als Staatsbürger das Wahlrecht zu üben haben, und 
daß fie beſonders verpflchtet ſeien, nur nach eigener 
gewiſſenhaften Ueberzeugung zu wählen, da ſie ſonſt 
jedes moraliſchen Einfluſſes auf die ſtudirende Jugend 
verluſtig gehen würden. Den Lehrern der Berliner 
Hochſchule zumal würde die Verleugnung ſolcher Ueber: 
zeugungstreue bei ſo wichtiger Gelegenbeit um fo we: 


Verleger der 
wurde wegen 


niger anſtehen, als dieſe Hochſchule unter dem Einfluß | p 


einer großen Reformbewegung in Preußen gegründet 
ei. 7 8 0 E 7 


henlohe, v. Schlemüller, Vogel v. Falkenſtein, Moltke 
und v. d. Mülbe. 


Frankreich. 

Paris, 6. April. In der geſtrigen Senatsſitzung 
beſchaͤftigte man ſi) mit einer Reihe von Geſetzentwür⸗ 
ſen und Petitionen, welche nur ein lokales oder ein 
untergedordnetes Intereſſe darboten. Einzig hervorzu⸗ 
heben war eine lange Diskuſſion über das vom Admi⸗ 
ral Romain Desfoſſés geſtellte Verlangen, künftighin 
gewiſſe Hafen⸗ und Waſſerarbeiten an der Meeresküſte 
nicht mehr durch Ingenieure der Ponts et Chaussés, 
ſondern durch dem Departement der Marine angehörige 
See⸗Ingenieure ausführen zu laſſen. Der Senat ging 
über dieſe ſchon öfters angeregte und von bedeutenden 
Autoritäten unterſtützte Angelegenheit zur Tagesordnung 
über. — Der „Temps“ veröffentlicht ein Schreiben des 
berühmten elſäſſer Fabrikanten, Jean Dollſus, über 
die wirklichen Urſachen der von den Protektioniſten ſo 
übertriebenen und einzig dem engliſch⸗franzöſiſchen Ber: 
trage zur Laſt gelegten Handels- und Gewerbskr ſis. 
Er weiſt in klaren Worten nach, daß die Beſchwerden 
und Verdächtigungen, welche die Prohibition gegen die 
Handelsfreiheit vorgebracht, unbegründet feien, und da 
namentlich das frühere Syſtem Frankreich nie vor einer 
Kriſis bewahrt habe, die auf alle großen handeltrei⸗ 
benden Nationen ſich ausdehnen müßten. — Die „Pas 
trie“ ſpricht ſich in einem längeren Artikel gegen die 
neue Salzſteuer aus. — Greg. Ganesco ward geſtern 
zum erfienmale vom Unterſuchungsrichter verhört. — 
Die „Gazette de France“ iſt wegen Ankündigung einer 
Subfeription, die zu dem Zwecke unter den Studenten 
veranſtaltet wurde, die Bibliothek Pelletan's zurückzu⸗ 
kaufen, zu einem Monat Gefängniß und 500 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Der kürzlich verſtorbene Ei⸗ 
genthümer des großen, weit bekannten Kleider⸗Magazins 
„La belle Jardinière“, Herr Pariſſot, hat von ſeinem 
ſehr bedeutenden Vermögen 30,000 Fr. Rente, welche 
in Beträgen von je 120 Fr. jährlich vertheilt werden 
ſollen an feine 250 älteften Arbeiter und Arbeiterin vers 
macht. Je mit dem Abſterben der einzelnen Legataren 
ſollen andere, durch ihre Jahre berechtigte Arbeiter der 
„belle Jardinière“ nachrücken. Die Erben haben zur 
Sicherung dieſer Rente eine Hypothek von 600,000 Fr. 
auf die ſämmtlichen Li genſchaften der Hinterlaſſenſchaft 
zu geben. Ein anderes, dem Vincenz Werein aus ge⸗ 
worfenes Legat wurde vom Sericht nicht anerkannt, weil 
dieſer Verein geſetzlich nicht autorifirt ſei. 


Italien. 


Die Turiner, officielle Zeitung veröffentlicht die erſte 
Lifte der jährlichen Summen, welche der König dene 
jenigen gewährt, die wegen politiſcher Urſachen in den 
neapolitanifh n Provinzen unter der bourboniſchen Re: 
gierung zu Schaden gekommen find. Die in dieſer Lifte 
enthaltenen Vergütungen betragen gegen 20.580 Fr. 


Die „Perſeveranza“ bringt heute in Bezug auf die 


Nachricht, daß man das Parlament zu vertagen 
beabſichtigte, folgende Bemerkung: Wir ſind der Mei⸗ 
nung daß eine Vertagung unzeitig und der politifchen 
Verwaltung des Landes ſchädlich iſt. Das Land weiß 
noch nicht, ob die Handlungen des neuen Miniſteriums 
den Bedürfniſſen der Lage entſprechen werden, ſo daß 
die Repräſentanten des Volkes ruhig von ihren Sitzen 
ſcheiden könnten. Die Kammer, in dieſem Augenblick 
entlaſſen, würde entweder blindes Vertrauen ins Mi⸗ 
niſterium oder die abſolute Nutzloſigkeit des Parla⸗ 
ments in den wichtigſten Momenten bedeuten. Das 
Land ſieht der Löſung gewiſſer Fragen betreffs der 
Öffentliden Adminiſtration mit Ungeduld entgegen. 
Ebenſo müſſen die Finanzgeſetze bald in ihren Modi⸗ 
ficationen ſanctionitt werden. 5 

Der Erminifter ohne Portefeuille Poggi hat ſich 
kurz vor feinem Eintritt ins Miniſterium zum Vice⸗ 
präſidenten des Caſſationshoſes in Florenz mit dem 


Gehalte eines Miniſters in Disponibilität ernennen ft 


laſſen, — eine Stelle, die erfi für ihn geſchaf⸗ 
fen wurde, gleichſam um ihn im voraus dafür zu 
belohnen, daß er Herrn Ratazzi aus der Verlegenheit 
half. 3 
In Parma war das dort ziemlich ſtark vertretene 
mazziniſtiſche Element während dr Anweſenheit Gari⸗ 
baldi's ſehr geſchäftig. Man begehrte von Garibaldi 
Rechenſchaft über die Art und Welſe, wie er den ihm 
in Genua gegebenen Auftrag (die Rückberufung Maz⸗ 
zin's zu erwirken) vollzogen habe. Der General er: 
widerte, er werde ſein Verſprechen halten und ſich beim 
König und bei dem Mimiſtertum dafür verwenden, daß 
„dieſer fein Freund“ zurückberufen werde; allein für 
jetzt müfle man warten, bis ein legales Bedenken bes 
ſeitigt ſei, über das er nicht vollkommen klar ſei. Die 
Anſprache, welche Garibaldi vom Präſidentenſtuhle aus 
an die Verſammlung hielt, war hauptſächlich gegen 
die Prieſter gerichte. Bixlo, der die Reihe der Red⸗ 
ner ſchloß, nannte den General Garibaldi eine auf 
Erden wandelnde Gottheit.“ ca. # 

Im Bicaria» Gefängnig zu Neapel iſt eine Re 
volte unter den Gefangenen ausgebrochen, die ſich ge⸗ 
genfeifig mit Dolchen und Piſtolen bekämpften. (Ein 
ſonderbares Gefängniß, wo die Gefangenen mit Waf⸗ 
fen derfehen find!) Die Nationalgarde und Militar 
eilten herbei, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Im 
ganzen Stadtviertel herrſchte paniſcher Schrecken. 

Die ſicilianiſche Gemeinde Favara bat an das 
Parlament eine Petition gerichtet, worin ſie verlangt, 
daß in jeder Gemeinde ein Verzeichniß der anrüchigen 
erſonen (Dieb⸗, Räuber, Camorriſten ze.) entworfen 
und dem Präfecten der Provinz überreicht werde, der 
dann darüber abſtimmen laßt (von wem?) und Diejenigen, 
welche eine Mehrzahl von ſchwarzen Kugeln erhalten, 
ſogleich verhaften und aus Sieilien fortſchaffen laſſen fol. 

Wie dem römiſchen „Czas“ ⸗Correſpondenten 
verſichert wird, wurden der Petersburger beftändigen 
Nuntiatur, de die ruſſiſche Regierung bewilligt, 
alle frührren Prärogative und Privilegien der Polni- 
ſchen Nuntlatur wiedergegeben. Die nach dem Willen 


des h. Vaters über Warſchau und Wilno vorzuneh⸗ 
mende Reife des Nuntius Mfgr. Berardi iſt noch 
nicht feſtgeſetzt, ſo wie ſeine Conſecration zum Biſchof 
irrthümlich als ſchon vollzogen gemeldet wurde. Dies 
ſelbe erfolgt erſt nach ſeiner Präconiſirung auf dem in 
den erſten Tagen des April abzuhaltenden Conſiſto⸗ 
rium, etwas ſpäter die Einſegnung des bis jetzt erſt 
zum Diakon und Prieſter geweihten Prälaten zum 
Erzbifhof. Zu ſeiner Begleitung find auserſehen die 
Hochw. Bianchi, Auditor, ſchon früher Begleiter des 
. Chigi; als Secretär und Dolmetſcher Cav. Ar⸗ 

ant, der polniſchen Sprache mächtig; ein Franziska⸗ 
ner, gewandter Dialektiker und Theolog; ein Prieſter 
als Hofmarſchall; ein Secrelar für Chiffern und ge⸗ 
beime Correſpondenzen und ein anderer Beamter. 
Ueber den in Rom beliebten Erzbiſchof Felinski hat 
ſich der h. Vater unlängft ſehr freundſchaftlich ausge⸗ 
ſprochen. 

Das „Movimento“ meldet, daß Garſbaldi drei 
hundert National Schützenvereine inftituirt hat und 
nach feiner bald been digten Rundreiſe in der Lom ar⸗ 
dei vorläufig nach der Villa Spinoſa, unweit Genua, 


zurückkehren wird. 3 
Türkei. 


Der „Oſtd. Poſſ“ wird aus Antivari, 31. März, 
geſchrieben: Das türkiſche Geſchwader unter dem ee 
fehle des Omer Paſcha iſt von feiner Expedition nach 
der Rhede von Antivari zurückgekehrt. Daß die Tür⸗ 
ken triftige Gründe haben müſſen, eine fremde Inva⸗ 
ſion in Albanien zu beſorgen, geht ſchon daraus bers 
vor, daß unter der Leitung des Genie⸗Generals Meh⸗ 
met Paſcha verſchanzte Befeſtigungen in der Ebene 
von Antivari, welches bekanntlich eine Stunde vom 
Meere entfernt liegt, ausgeführt werden. Dieſe haben 
den offenbaren Zweck, jeder Operation vom Meere aus 
gegen die Stadt und in das Innere zu begegnen. Aber 
die Arbeiten gehen mit echt türkiſcher Trägbeit von 
Statten und es fehlt vorzüglich an Händen. Die Nie⸗ 
derlage, welche die Montenegriner den Türken bei Cer⸗ 
nizze beigebracht haben, war ein fürchterlicher Schlag 
für dieſe und hat unter den mohamedaniſchen Bewoh⸗ 
nern des Landes einen paniſchen Schrecken verbreitet. 
Alle Baſchi Boſchuks haben die Flucht ergriffen. Zwei 
Bataillone Infanterie wurden nach Scutari geſandt, 
zwei andere in die Dörfer des, Diſtrictes vertheilt. Der 
Militär⸗Kommandant Ismail Paſcha verbleibt in An⸗ 
tivari und vertröſtet die Einwohner mit der Aus ſicht 
auf neue Verſtärkungen, die jedoch noch immer nicht 
anlangen wollen. Die 700 Gefangenen, welche die 
Montenegriner gemacht haben, befinden ſich noch im⸗ 
mer in ihren Händen. Die Montenegriner haben nach 
ibrem Siege bei Cernizze alle Häuſer von Unter⸗Sze⸗ 
ſtani und einen großen Theil von Cernizze verbrannt 
— im erſteren Orte wurden auch die katholiſche Kir⸗ 
che und das Haus des apoſtoliſchen Miſſionärs nicht 
verſchont. Dieſer wurde zuerſt nach Cernizze abgeführt, 
dann aber freigelaſſen und hat ſich nach Antivari ge⸗ 
flüchtet. Auch der katholiſche Miſſionar und Pfarrer 
von Livari hat in Antivari einen Zufluchtsort geſucht 
und die Einwohner jenes Ortes haben Haus und Hof 
verlaſſen und ſich mit ihrer Habe in andere Ortſchaf⸗ 
ten zerſtreut. Ja ſogar die Bewohner der Morftänte 
von Antivari ſelbſt haben ihre werthvolleren Güter in 
das Innere der Stadt gebracht. Man lebt feit der 
Schlappe der Türken in fortwährender Beſorgniß und 
in der That könnte ein Einfall der Montenegriner dem 
Diſtricte vielen Schaden beifügen. 


Griechenland. 
Aus Athen 29. 
Zig.“ Nauplia iſt nach wie dor in den Händen der 


nfurgenten, die zwar am . 
. der Pofitionen Rt en Tage nach der Ein⸗ 


5 unbedingte A ; 
irgend eine Ausnahme, und Garantleen 1 


kunft, a Zuſicherung, da 
und der Gehalt genommen werden könne. Bi 
die Regierung mit der größten Schonung — 2 
ſicht gehandelt in Berückſt tigung der Stadt Nauplia, 
in welcher tauſende von Familien ſind, die keine Schuld 
an der Rebellion tragen, ſondern vielmehr unendlich 
hart darunter leiden. Aber dieſer Zuſtand kann nicht 
mehr länger dauern. Es iſt bekannt, daß in der Sladt 
ſelbſt zwei Partien eriftiren, die eine, welche um jeden 
Preis ſich der Regierung. in die Arme werfen will, 
nämlich die Beſitzenden, die Angeſtellten, die Solda⸗ 
ten — die andere, welche zur Sicherung ihrer ſpäte⸗ 
ren Exiſtenz ihre Forderungen auf die möglichfte Höhe 
ſchraubt in der Ueberzeugung, daß wer echt viel for⸗ 
dert, doch etwas bekommt. Indeß ſie ſind in der 
Mausfalle; Hunger und Rott wird fie ſchon zwingen, 
nachzugeben, und wenn erſt der Schrecken einer Kano⸗ 
nade dazakemmt, ſo werden auch dieſe Helden ſich in 
ihr Schickſal fügen und ſich ergeben. General Hahn 
war 5 menſchenfreundlich, der aufrühreriſchen Stadt 
das aſſer wiederzugeben, hat es aber ſeitdem wieder 
Ae, Vorgeſtern kamen der Premierminiſter 
5 der Miniſter des Aeußeren von Argos zurück, wo⸗ 
in fie ſich vor einigen Tagen begeben hatten, (mie es 
beißt, um die Beſchlüſſe der Regierung betreffs der 
von einem Adjutanten des Generals Hahn überbrach⸗ 
ten Vorſchlage der Inſurgenten bekannt zu geben). 
al Afrika. 5 
Der „Phare de la Loire“ theilt in feiner Private 
Correſpondenz aus Tanger mit, daß die Verhaftung 
und Auslieferung des Capitains und Commiſſairs vom 
„Sumter große Aufregung unter der dortigen chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung erregt hat. Der Commandaut des 
nordamerikaniſchen Schiffes, der die Gefangenen abzu⸗ 
holen kam, und der Conſul wurden mit Meſſern be⸗ 
droht, und nicht ohne Gefahr konnten die beiden Re⸗ 
bellen unter einer Bedeckung von 30 Matroſen an 
Bord geſchofft werden, Einer don Beiden, der Com⸗ 
miſſalt mußie in einem Seſſel getragen werden, weil 


4 


| 


er, theils feiner: Feſſeln, theils der an hm verübten nen; ſetzt mi Re le an hmm 

ißhandlungen wegen, nicht gehen konnte. Es war | Rand des Gefäßes an, 19 e Regengüſſe bevor; bleibt 

ibn, gegiä, aus den Gonfufate zu entkommen und Su 1 Ahne ich . Kerbel 4 uach 1 Beier 

Pi A fi erlich; fließt er, eilen, nach einem einzi⸗ 

ſich in einem benachbarten Haufe zu verficden. Allein 15 Punkte des Taſſenrandes, Ib eht mäßiger Regen devot. 

das Geſchrei einer Maurin, die ſich vor dem Flücht⸗ Ich habe dieſe Anzeichen regelmäßig mit denen des Barometers 

| dinge fürchtete und nicht wußte, was er wollte, rief | und Thermometers verglichen au fie erſt, als ich der genauen 
die Soldaten des Conſulats herbei. Laut weinend über] Uebereinſtimmung ſicher war, der Oeffentlichkeit übergeben.“ 

ihre Unvorſichtigkeit ging die Fran hinter dem Zuge 


[Die Seeſchlangel eine Wahrheit! — Die „Indep 
5 bergen den Auszug eines Sera des Schiffslieute⸗ 
her, der die Gefangenen nach dem Schiffe brachte. 
Egypten. 


nants Bouyer, Commandanten des franzöſiſchen Dampfſchiffes 
Fortſchtitte der Bauten am Suezcanal. 


Aleeto, an das Marine⸗Miniſterium über das merkwürdige Zur 
| Die Durchſtechung der Dünen von El Ferdane ſchrei⸗ 


Handels und Voörſen⸗Nachrichten. 

— Die Frage der ungariſchen Hypothekenbank fin- 
det nach einer Wiener Correſp. des „P. L.“ inſoferne eine den 
ungariſchen Wünſchen minder günſtige Erledigung, als das Fi⸗ 
nanzminiſterium den von dem neuen Inſtitute auszugebenden 
Pfandbriefen nur einen öproe. Zinsfuß, nicht aber, wie von 
den Gründern gewünſcht wurde, einen 5%, proc. bewilligt. Es 
iſt dieſe Entſcheidung nicht ſo unerklärlich, als das Peſter Blatt 
anzunehmen ſcheint. Der Zinsfuß der öſterreichiſchen Hypothe⸗ 
kenanſtalt iſt ein 5proe. und es kann dem Finanzminiſtertum 
nicht zugemuthet werdn, durch beſondere der ungariſchen Anſtalt 
u erteilende Begünſtigungen dem beftehenden Inſtitute zu 
ſcaben und das ungariſche Inſtitut auf Koſten des öſterreichi⸗ 
en re Gleiches Recht, d. i. gleiche Perzente für Alle, 
as ig. i 8 

— Für die Gründung der mähriſchenſ Eskompte- und 
Hypotheken⸗Bank wurde in Brünn eine private Subſtrip⸗ 
tion eröffnet, welche bis nun bereits die Summe von 600.000 
fl. ergab. Auch find von bedeutenden Perſonen Erklärungen 
eingelegt, dem Inſtitute als Gründer beiteten zu wollen. 

— (Pardußttz⸗ Reichenberger Elſenbahn.] Wie die 
„Pr.“ meldet, ſteht nach den im Zuge befindlichen Verhandlun⸗ 
gen der Anſchluß der Bahn von Schwadowitz aus an die 
preußiſcheſchleſiſche Bahn endlich in Ausſicht und es wird 
dann eine kürzeſte Verbindung zwiſchen Prag und Berlin, dann 
Polen und Rußland hergeſtellt ſein. 

— Die großartigen auf 20 Millionen Gulden veranſchlag⸗ 
ten i in Trieſt, welche in drei Jahren vollendet 
ſein ſollen dürfen zu Stande kommen. Ein äuperft ſcharſſinnig 
ausgearbeiteter Finanzplan bilft über die Klinge der Geldfrage 
glücklich hinweg. Ale der Staat nämlich die Südbahn an die 
franzöſiſche Geſellſchaft verkaufte, wurde in dem Contractsver⸗ 
kauf ſtipulirt, daß vom Jahre 1867 ab der etwaige Mehrgewinn 
über 7½ Perzent zwiſchen dem Staate und der Südbahn ge⸗ 
theilt werden ſolle. Die Clauſel ſcheint nunmehr die letztere als 
eine ſehr läſtige zu betrachten. während andererſeits auch der 
Staat wenig Vortheil daraus ziehen durfte, da durch eine groͤ⸗ 
ßere Abſchreibung bei der Bilanz, Gehaltserörterungen der An- 
geſtellten u. ſ. w. es ſtets in die Hand der Südbahn gegeben 
if, jeden Mehrgewinn über 7% Pereent verſchwinden zu laſſen. 
um etwaigen Gonflieten dieſerhalb nun vorzubeugen, hat die 
Südbahn ſich erboten, die prozectirten Hafenbauten im unge⸗ 
fähren Werthe von 20 Millionen auf ihre Koſten ausführen zu 
W der Staat auf jeden Gewmnantheil vetzich⸗ 
ten ſoll. 

Ausweis über die Betriebs⸗Ginnahmen der k. k. privileg. 
galiz. Karl⸗Ludwig⸗ Bahn. Veirlebbßrec 47 Meilen 


Perſonen⸗Verkehr ] Frachten Derkehr 


+ "tundentlaftungs - Obligationen in öerreihifher Währung 
3 br Ya erlangt, 71 bejahlt. — National Anleite von dem 
* N. österr. Währ. 83 ½ verl., 82 ½ bez. — Aktien 


der Carl⸗zudwigsba Co | 
ae 1 Soupons voll eingezahlt fl. öſterr. 


— —— — — 
Neucſte Nachrichten. 
i ri 9. April. (Sitz ung des Herren 
aufeb). 8 a 
reiherr v. Lichtenfels verlitst a i . 
ter 2 Bericht der verſtärkten e 
des Herrenhauſes üder die an dem Geſetzentwurfe be⸗ 
züglich der Aufhebung des Lehenverhältniſſes vorgenom⸗ 
menen Aenderungen. 5 u 
Der Präfident eröffnet die Specialdebatte über die 
Abänderungsanträge. : 

Der von der Commiſſion vorgeſchlagene Titel des 
Geſetzes wird einſtimmig angenommen. P 

9. 1 iſt ſchon in der Sitzung vom 24. März an⸗ 
genommen worden. 

$. 2. wird einſtimmig angenommen. 

Gegen §. 3 ſprechen Graf Leo Thun und Fürſt 
Salm, dafür Graf Kuefſtein und der Berichterſtatter. 
Der Paragraph wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. * 

Auch gegen §. 4 ſpricht Graf Leo Thun hauptſäch⸗ 
lich aus dem Grunde, weil die darin enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen keine allgemeinen, ſondern ſpetielle Ver⸗ 
hältniſſe berühren. ; 

Freiherr v. Lichtenſtein widerlegt den Grafen 
Leo Thun. Der Paragraph wird mit entſchiedener 
Majorität angenommen. 

Die Sitzung dauert beim Schluſſe dieſes Berichtes 
noch fort. i 18 

(Sitzung des Hauſes der Abgeordneten). 

An das Präſidium des Hauſes iſt vor einiger Zeit 
eine Zuſchrift des Bezirksrichters Alexa gelangt, in 
welcher das Anſinnen geſtellt wird, den Abg. Dr. Zy⸗ 
blikiewicz wegen feiner im Hauſe über Alexa gemach⸗ 
ten Aeußerungen zur Zurücknahme derſelben zu ver⸗ 
ae balten oder dem Bittfteler die Ermächtigung zur ge⸗ 
richtlichen Verfolgung des genannten Abgeordneten zu 
ertheilen. Das Präſidium hat dieſe Zuſchrift, da ſie 
von keinem Abgeordneten überreicht wurde, dem h. 
Staats miniſterium übermittelt, welches jedoch nach kei⸗ 
ner der angedeuteten Richtungen hin einen Grund zu 
amtlichem Vorgehen erblickt und das Actenſtück an das 
Präſidium zurückgeſchickt hat. a 

Abg. Dr. Zyblikiewicz übernimmt nun ſelbſt die Ein⸗ 
bringnng jener Zuſchrift, die ordnungsmäßig dem Pe⸗ 
titionsausſchuſſe zur weiteren Verhandlung zugewieſen 
wird. (Eine tel. Depeſche des „Czas“ will wiſſen, daß 
das Haus die Ermaͤchtigung zur Einbringung der 
fraglichen Injurienklage verweigert und den Uebergang 
zur Tagesordnung beſchloſſen hat. Die uns vorliegenden 
Berichte erwähnen nichts davon.) 

An das Präſidium ſind Zuſchriften, enthaltend Miß⸗ 
trauensvoten einiger Communen grgen ihren Abgeord⸗ 
neten, eingelangt. Sie werden nach Schluß der oͤffent⸗ 


ammentreffen mit einem See⸗Ungeheuer auf offener See, vier- 

10 en nordöstlich von Teneriffa. Es iſt, ſagt er, das 

„Encornet gigantesque , eine Polypenart, jedoch der Geſtalt 

! 0 des Schwanzes nach eine bisher unbekannte Varietät desſelben. 

tet raſch vor, fo daß das Mittelmeer, dem Berichte] Seine Länge bis zum Kopfe ſcheint gegen 18 Fuß zu betragen 
des Herrn Leſſeps zufolge, in Kurzem mit dem See 
| von Timſah in Verbindung gefegt fein wird; dieſer 
See liegt auf dem halben Wege von Port Said nach 

| Suez. Die Verlängerung des maritimen Canals vom 


Der Kopf ſelbſt hat die Form eines Papagelſchnabels. Das 

Shler ia at Arme von fünf bie ſechs Fuß Länge, welche mit 

Luft- oder Saugröhren verſehen find. Seine Farbe iſt zlegel⸗ 

roth, und die ganze koloſſale ſchleimaruge Geſtalt gewährt ei⸗ 

˖ nen wahrhaft ſchrecklichen Anblick. Offiziere und Malroſen 

See Timſah bis Suez wird in 8 — 9 Monaten vol: wollten mit einem * das Thier verfolgen, um es zu fan- 

lendet fein, fo daß noch vor Jahresfriſt die beiden Meere| gen ao 1 ah ane wi 10 90 De Semmanki 195 

f | | | — i 1 ete, 

Kara sn 2 7 Ein zweites Jahr if da das Boot hierbei zum Umſchlagen gebracht oder die Matro⸗ 

erforderlich, um dem Canal die Breite von 22 Meter | fen durch die langen Arme des Ungeheuers hätten ergriffen wer- 

und die Tieft von 2½ Meter zu geben, en vor⸗ | den 4 Mena Ka 1 Bi — 

ausgeſetzt wird, daß die jetzige Anzahl der Arbeiter die: richt über „Cephalopoden aus einer anderen Quelle 

gelbe dee al a bi Port Said ſchrei⸗] vor. Hiernach wird das Gewicht des Körpers auf mehr als 
ten vorwärts. Dieſer im Wachsthum begriffene Ort 
iſt jetzt von einem beſondern Canale umgeben, der den 
Bau ſehr erleichtert. Die Suezcanalgeſellſchaft befißt 
jetzt 1 Dampfer und 18 Segelſchiffe mit einer Trag⸗ 
fähigkeit von 2368 Tonnen. Sie hat jeit ihrer Grün: 
dung erbaut 209 Wohnhäuſer, 45 Speifer und Vor: 


2000 Kilogr. geſchätzt; die Augen des Ungeheuers liegen ganz 
auf der Oberfläche des Kopfes, ſind ſtaunenswerth entwickelt und 

rathshaͤuſer, 22 Scheuern, 122 Baraken und 7 ara⸗ 

biſche Dörfer. TER, N 


haben einen Blick von erſchreckender Schärfe. Ueber drei Stun⸗ 
den währte die Jagd auf daſſelbe, die geworfenen Harpunen 
drangen ohne Erfolg durch das wenig kompakte Fleiſch, ohne 
zu haften. Eben ſo wenig Erfolg hatten die auf daſſelbe ab⸗ 
geſchoſſenen Kugeln. Eine derſelben ſchien jedoch eine ſtarke 
Verwundung zu verurſachen, indem das Thier alsbald eine große 
Maſſe Schaum und Blut ausſpie, gemengt mit ſchleimichten 
Stoffen, welche einen ſtarken Moſchusgeruch verbreiteten. 


— — 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, 10. April. 

i Seit einiger Zeit wurden mehrere Familien durch empös 
rende Attentate betrübt, welche gegen die Sittlichkeit von Mäd⸗ 
chen, die das Kindesalter noch nicht überſchritten, verübt wurden. 
Der Thätigkeit der hieſigen Polizeiorgane gelang es, in dieſen 
Tagen den Thäter dſeſer verabſcheuungswürdigen Verbrechen zu 
Stande zu bringen. Er wurde bereits dem Strafgerichte übers 
eben. ö 
| Wie wir hören, hat ſich der Rabiner Meißels von Wien 
nach Katowitz begeben. i 

»Die Vorgeſetzten der iſraeliſchen Gemeinde in Tarn ow 
danken in einem „Eingeſandt“ des „Dziennik Polski“ im Namen 
ihrer Tarnower Glaubensgenoſſen für den während des Bran⸗ 
des am 30. v. M. erwieſenen aufopfernden Beiſtand der ganzen 
Bevölkerung, ihren Mitbürgern, der Gymnaſialjugend, dem Mir 
litär und den Beamten aller Branchen, namentlich dem . 
mann Lis, dem Rittmeiſter Vidusz, Lieutenant wo ns 
8 Peszta und Offizieren des 6. Huſaren⸗Me ’ 


N „Bezirkschef Blumke, dem 
em th, Eiteateänwalk, 1 ar ee re Wo: 


t. Dr. g 
Pr un nei und der übrigen Gensd'armerie. 


a Amerika. 

Ein Telegramm aus Waſhington ſagt: Man 
verſichert uns aus vollkommen zuverläfliger Quelle, daß 
es keine einzige Armflionge Kanone in Amerika gibt. 
Die großen gezogenen Kanonen, welche ſich die Re⸗ 
bellen aus England zu verſchaffen gewußt haben, ſind 
nach Blakely's Muſter angefertigt. Etwa 20 dieſer 
gezogenen 100pfünder und 30 ungezogene Belagerungs⸗ 
kanonen machen alles ſchwere Geſchütz aus, das die 
Südſtaaten vom Auslande bekommen haben. 


— ͤ — . —— 
Zur Tagesgeſchichte. 


März 1862. 
Bien v. I. Jän, 


Bel einigen Wiener Genoſſenſchaften iſt es Sitte, daß 
aus und abreiſende Gehilfen, wenn fie nicht Arbeit erhalten, ein 
Meſchenk, das ſich bis auf 70 Nkr. beläuft, erhalten. Da die 
ons unn Gehilfen in neuerer Zeit nur in unga⸗ 
riſcher prache ausgefertigte Wanderbücher beſitzen, aus welchen 
die der ungariſchen Sprache nicht mächtigen Sefetlenvorfände 
nicht entnehmen können, ob die Betreffenden wirklich ihrer Ge⸗ 
noſſenſchaft angehören, ſo wurde die Einrichtung getroffen, daß 
in ſolchen Fallen nur dann Geſchenke verabreicht werden, wenn 
dem Nationale eine von der ungariſchen Hofkanzlei beglaubigte 
Ueberſetzung beigefügt iſt. f 101. 

* Hi „D. Z.“ glaubt mit vollem Grunde die Mittheilung 
machen zu können, daß die wegen angeblicher Begehung der hun⸗ 
dertjährigen Gründungsfeier der Schemnitzer Berg⸗Akade⸗ 
mie im laufenden Jahre verbreiteten Gerüchte jeder Vegründung 
entbehren. A 

e Wie der „P. L.“ meldet, wurde nicht blos der erſte und 
zweite, ſondern auch der dritte Haupttreffer der Kreditloſe in Peſt 
gewonnen; eine Modiſtin Frankl iſt die glückliche Gewinnerin. 

Auf dem Plattenſee ift in der Nacht zum 24. v. M. 
eine mit Steinen beladene Plätte untergegangen, wobei 5 Schif⸗ 


Die Brutto Ginna me, ini März 1861 


raczka un ſtrecke von 34%, Meilen) betrug 


Wie dem „Czas“ aus Saybuſch geſchrieben wird, fand 
daſeſbſt am 3. v. M. unter Betheil gung der ganzen Bevölke⸗ 
rung ein feierlicher Trauergottesdienſt, beſchloſſen durch Proceſ⸗ 
fon nach dem Friedhof ſtatt zur Feier des dreihundertjährigen 
Jahrestages eines Acles, durch welchen am Sonntag Lätare 
1852 der damalige ane e Johann Komorowski 
den Bürgern der Stadt über 800 Morgen ſchöner Waldung im 
Geſchenk gab, ſo wie in Anerkennung vieler anderen von dem 
Hauſe Komorowsoki ihnen erwieſenen Wohlthaten. 

Das bis jetzt nur ſtellenweiſe bekannte große Poem des alls 
gemein bekannten 5 Vincenz Pol „Hetmaliskie pa- 
cholg“ (des Hetmans Bübchen), welches wie früher wiederholt 
erwähnt, in mehr als 9000 Zeilen das XVI. Jahrhundert und 
in ihm die Zeiten und Thaten des berühmten Helman Johann 
v. Tarnôpw beſingt, ſoll nun auf Bemühung der H. H. Krain⸗ 


Außerdem wurden 27.377 Zoll⸗Ctr. div. Regie⸗Güter ohne 
Anrechnung der Frachtgebühr befördert. 
Wien, am 1. April 1862. 
Von der l. k. galiz. Karl⸗Ludwig⸗Bahn 
Breslau, 7. April. Die heutigen Preife jmd 8 ei · 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber: 
groſchen — 5 kr, öſt. W. außer Agio): 
: beſter mittler, ſchlecht. 
Weißer Weizen 82 — 84 80 70 — 75 
Gelber „ . 80 — 82 78 70 — 75 


lichen in geheimer Sitzung verhandelt werden. 

An der Tagesordnung iſt die Debatte des Aus⸗ 
ſchußberichtes „über die vom Herrenhauſe im Geſetz⸗ 
entwurfe beſchloſſenen Aenderungen, betreffend die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Gerichte über die im Strafgeſetzbuche 


fer das Leben verloren.. i inefi in Le mb Subſeripti afe n . 24 — 27 23 20 — 22 [vom 27. Mai 1852 vorhergeſehe Uebertretungen“ 

’ fionalsRoiterie für Zdenk liczek findet be, | ki und Gnoinsfi in emberg auf ubſeriptionswege heraus⸗ f 2 N L 1 N thergeſehenen Uebertretungen“ . 
en, von den 150,060 N al 1960000 un werben. ee jur neuen Creation des M os Kobſen (ür 150 Pfd. br ufte) e 54 25 15. = — = 47 Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des 
vergriffen, die Ziehung erfolgt am 17. Mai im Neuftädter Thea⸗ . Ehe Sa Dekung ber 75 Sommekra ss : Berichtes über die vom Herrenhauſe beſchloſſenen Mo⸗ 
ter während eines Nationalconcertes. Bin) 9 5 Umireis übernimmt Sudſeriptionen der in Untere Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollgentner — 89 ½¼ Wien.] dificationen zu dem Geſetzentwurfe über die Trennung 


Von Bären zerriſſen.] Am 20. März ſtarb, wie 
die Sileſta erzählt, in Grätz (unweit Troppau) ein Weib eines 
fürchterlichen Todes. Der Fürſt L., Beſitzer von Grätz, hält in 
ſeinem Parke in einem eigens hiezu beſtimmten Zwinger zwei Bä⸗ 
ren, die den Winter über ſich in einem Stalle befanden. Die Wär- 
terin, welche dieſe Thiere täglich fütterte, war durch ein Unwohl⸗ 
fein an dieſem Geſchäfte verhindert, und bat ein Weib, das ſchon 
öfter mit ihr bei der Fütterung zugegen war, für fie dieſen Gang 
zu thun, wozu ſich dieſelbe gern bereit erklärte. Es mochte ſich 
alſo dadurch an dieſem Tage die Fütterung etwas verſpatet ha⸗ 
ben, wozu ſich noch der unglückliche Umſland geſellte, daß das 
Weib den bereits von Hunger gequälten Thieren zuerſt das Waſ⸗ 
fer vorſetzte, während fie das Futter unter dem Arme hielt. Gie, 
zig griſſen die Bären nach ihrer täglichen Nation und verletzten 
dabei das arme Weib derartig, daß ſie nach 24 Stunden unter 
den größten Schmerzen den Geiſt aufgab. Fünf Kindern wurde 
durch dieſen Unfall bie ſorgſame Mutter enkriſſen, während das 
ſechste Kind im ſechsten Monate feiner Entwicklung im Mutter 
ſchoße zu Grabe getragen wurde. Eine gerichtliche Unterſuchung 
iſt im Zuge. 
ſt * — Renz hat in ST Fon ne des Ankaufs des Otto'⸗ 
len Girtäs für 120,000 Tol. wa Hemel. Bie Sache iR jer 

doch rückgängig geworden, doch —— Herr — den Cirkus für 
die nächſte Winterſaiſon bereits wieder gemietbet. 

“(ine neue Operette von ne Die Ber⸗ 
liner Hofbibliothet for ſich im Beſitze or bee ungebrudfien 
und ganzlich unbekannten Operette von Beetho gr 3 
nalmanuſcript — befinden, eine intereſſante 1151 e Seile — 

ſpate Enlbeckung, welche beſonders die merkwürdig rn 
würde, daß von Seiten 1 Bibliothek bis zu dieſe 9 
blicke darüber kein Wort verlautete. 1722 
„ Gin Univerſalgenie. Ein gewiſſer Daniel 9 
Altiirchenmeßner in Rheineck, empfiehlt ſich in einer Nummer + 
dortigen Blattes „Rhein“ für folgende Arbeiten: „Schriftlich 
Sachen jeder Art. Einnahmen und Ausgaben. Miſt laden und 
tragen. Erdarbeiten mannigfacher Conſtruction. Haarſchneiden 
und Raſiren. Umſtechen und Erdöpfellöcher machen. Clavierſtim⸗ 
men, Unterricht geben auf allen möglichen Inſtrumenten. Diplo⸗ 
ien e Vorträge. Tanzunterricht. Anweiſung für Blasbalgtre⸗ 
a) ntrole über Maikäfer⸗Sammlung. Ueberhaupt für Alles, 
was den Menſchen zum Mutzen dient. Zugleich empfiehlt er ſich 
für einen Schnaps, den er auf dem Kopfe ſtehend austrinkt, wo, 
für 2 2 1 etwas abgetragene Kleider verabreichen läßt.“ 
anf tungen melden, daß in Liverpool der „bes 
rühmte Jau om C. gen an aus New-Nork angekom⸗ 
men iſt, um ion) M etzigen Boxerkönig Englands, dem „Käm⸗ 
pen,“ (Champ es Jas um den Gürtel zu kämpfen. Ihn be- 
Pa fein. Bru 2 de enan, der noch rieſenhafter als er 
elbſt ausſehen un Kenner oßle öuſten Hoffnungen berechtigen 
ſoll.“ Eine Anzahl Ke Hera Il Gentlemen vom Ring“ hatte 
Caan Landungsplat elt und begrüßte das Paar mit 
nthuſtasmus. 
Cafe: als nn Ein Herr Soupa⸗ 
geon in Valenca hat die 92 ner einer Taſſe Caffee 
Vorkommen, nachdem man fie 94 er folgende übrigen Beob- 
achtungen unterzogen, aus denen | chlüſſe mit Si⸗ 


A t: „Wenn man den Zuck 
Herheik zieben zu können glaub dig auflöfen rs ucker, ohne 


Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. 15 W. außer Agio]: 


der Juſtiz von der Verwaltung. 
Weißer Kleeſamen: other Kleeſamen: Nute e 


Ausſchuſſes geht auf Ablehnung der Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes und Aufrechthaltung des früher beſchloſ⸗ 
ſenen Entwurfes. Nach Beginn der Specialdebatte 
über §. 1 wird die Sitzung unterbrochen. Nächſte 
Sitzung am 1. Mai. Tagesordnung: Geſetzentwurf 
betr. die Geſchwornengerichte und die Brant⸗ 
weinſteuer. IR, 1 
Turin, 8. April. Die heutige „Opinione“ ſchreibt: 
Der König reist am 15. d. M. nach Neapel, Ratazzi 
kündigte der Kammer an, daß der König geſtern das 
Ernennungsdecret des Advokaten Raffaele Comforti zum 
Miniſter der Juſtiz und des Cultus unterzeichnet hahe. 
St. Petersburg, 9. April. Das heutige „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ meldet: Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte v. Bismark⸗Schönhauſen hatte geſtern ſeine 
Abſchiedsaudienz. „ „ avöig slod 
Der Bankausweis weist 58 Güterloskäufe im Be⸗ 
trage von 823.000 Rubel nach. 10.000 Böhmen ha⸗ 
ben ſich zur Ueberſiedlung in die Krim erboten. 
Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyddampfers 
„Vulcan“ am 8. d. M. in Trieſt eingetroffen.) Ca l⸗ 
cutta, 8, Singapore, 7. März. Graf Eulenburg 
iſt am 2. von Bangkok mit dem Dampfer „Arcona“ 
angekommen und kehrt mit dieſer Poſt nach Europa 
zurück. „Arcona“ und „Thetis“ gehen um das Cap. 
Batavia, I. März. Nähere Nachrichten über das 
vulcaniſche Erdbeben auf den Moluccen melden, daß 
die Infel Makian gänzlich verwüſtet iſt. Fünſz ba Ort⸗ d 
[haften wurden zerſtört, 320 Perſonen getdvtet: Hong⸗ 
kong, 1. März. ‚Shanghai iſt noch immer . den 
Rebellen bedroht, welche die ganze Provinz eſetzt hal⸗ 
ten. Die Stadt ſteht fortwährend ‚unter dem Schutze 
der Fremden und wurde ſtark Sn t; ‚ferner wurde 
„> 


ſtützung jedes he 4 1 „ 
nehmens ſtete bereite Gra e ski. e Pränume⸗ . * 
tation 4 das zweibändige Werk beträgt 6 fl. ö. W. leger . , 48% Pei . 7, 
Die Einnahme für das am 22. Februar von dem Violinvir⸗ guter . 1½ — 18 mtllerer . 11— — 11 
tuoſen Mit. Biernadi in Lemberg zum Beſten unbemittelter 8 5 * 12— — 1 Va Mieter 215 155 7 10— 
Studenten veranftaltete Concert belief ſich nach dem „Dz. P.“ ſchlechterer .. 9— — 11— iss Ohr 8 
auf 731 fl. 85 kr. ö. W. (mitberechnet 1 fl. 44 kr. %). Im Wiege 8. April. Die Van Durchſchnütspr eiſe 
Einvernehmen mit Dr. Ziemialkowski wurde dieſelbe nachſtehend] waren“ (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 4.60 — Roggen 
veriheilt: an Studioſen Jur. 373 fl., philos. 90, Techniker 243 2.65 — Gerſte 2.50 — Hafer 1.27½ — Erbſen 3.20 Bohnen 
und einen Schüler 25 achten EN? — he 85 — ; e 14 Kg 5 Klage ee ee Fr 
In dieſen Tagen kam im Lemberger poln en eater[ — Erdäpfel 1.20 — after har „50 — weiches 
das ſeit 90 en nicht dargeſtellte Schiller e Trauerſpiel] 6. — — Futterklee — — — 1 Zenter Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ſeit Jah f 9 iginal, op hip 0 
„Fiese“ zur Aufführung, getreu nach dem Original, ohne] ner Stroh —. 60. ö 
Auslaflngen, wie der „Sg. P. each Spe, 60, 84e ai, , „an INA G. . Det 
Der frühere Redacteur des „Przegl. powsz.“, H. Hippolyt 4 — er Loſe — Nat. ⸗ 62. — Staats- 
Stupnict hat auf ſeine Eingabe an das Obergericht in] bahn 141. — Eredit⸗ Aktien 730%, — Cred. Loſe fehlt. — 
emberg um die Erlaubniß, die ihm zugemeſſene einmonatliche] Wien 73 ½ i e 
Kerkerhaft erſt nach drei W a el dürfen, eine ei Frankfurt, 3 au 9 5 5 49 . = Wien Bo . 
weisliche Antwort mit der Verfügung erhalten, die Haft eine] — Bankactien . — 1854er Loſe 67%: — onal⸗Anlehen 
Woche no Einhaͤndigung dieſes Beſcheides anzutteten. 60 ,. — Staatsbahn 244. — Cred.⸗ Acl. 171. — 1860er Loſe 
N ch Einhändigung so ? 
In der Nacht vom 20. auf den 30. März d. J. ift in Ty⸗ 68 0. — Anlehen 1859 68%. 1 
b n e n r e ae 
„wodurch 20 Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤude, darunter au Apert. 97.75. — Staa n Fr .— 
2 8 Pfarrers, ein Opfer der ka; „geworden find. er —— 2 98% 8 ö 
1 gaden iſt ſehr bedeutend, da von den Habſeligkeiten nur onſols mi o gemeldet. g 
ehr wenig gerettet werden konnte, und es wurde zur augenblik Matte Haltung, wenig Geſchaſt. ien 
lichen Linderung des Nothſtandes der Verunglückten im Kryni⸗ Hamburg, 8. Aprl. Credit 73. — Wien 103.50. — Na⸗ 
Perg eine Sammlung eingeleitet. tional⸗Anlehen 81. Feſt, ſtille. 1 14 e 
= I Rinderpeſt A er x: J. 9265 3 9 Conſols 93 ½. lber 61¼. = 
Wei eiten Hälfte des vorigen Monates eingelangten Nach-] Lomb.⸗Disconto 2 ½. 
weiſungen iſt die Rinder i 2 1 leyen zu 5% mit Ji 
1 peſt hierlandes zu Buraköwka Czortkower Wien, 9. April. National⸗An } o „mit Jänner⸗ 
wean gu Turgapg unh Acces Aotsmräterteriße mi Wg: God. 84 30 Geld, 8 20 Went, mi A180 b 83.80 Gen. 
m ** Stanislauer Kreiſes, zu Raszti murowane Samborer Krei⸗ 83.90 Waare. — Neues Anlehen vom 3 90 zu 500 fl. 92.70 
ae, Pre, du Desznica, Wola korzenlecka, Leszezawka, Tarnowa, | Geld, 92 90 Waare, zu 100 fl. 99.20 — 2 W. — Gali⸗ 
Knia En Paportno und, Gruszow Sanoler Kreiſes, ſomit in 12 | gie GrundentlaftungssObligationen zu ss 1 40 G. 69.60 W. 
Drijhaften in der letzten Zeit erloſchen; dagegen zu Chlebiezyn, — Aktien der Nationalbank (pr. Stüd) 324 — G. 826.— W. 
Alifoſſod. Smodne und Kosmacz im Kolomeger Kreiſe, zu Po-] — der Kredit-Anftalt für Handel und ier zu 200 fl. öfter 
bereätt, RER ‚Nadworng im Sianislauer Kreiſe, zu] Wäbr. 200.10 G. 200 40 W. — der = er Berbin. Nordbahn 
Herbutow un r ub in Im Brzezaner Kreiſe, dann zu Czol⸗ zu 1000 fl. CM. 2250.— G. 2251.— (90%) en 77080 
hany im Stiyje h 1 a enden im Sanoker Kreiſe, ſomit] Ludw.-Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 nz 88 30 — G. 
in 11 Ortſchaften. 15 1 8 8 euchenausbruch ſtattgefunden hal; | 230 50 W. — Wechſel auf (3 Mond 6 2 nffurt u. . für 
daher mit Inbegriff! benen 18 Seucesten balbmanallichen Seit. 100 Gulden fübd. . 113.90 ©. IT — . 97 77 für 
abfjnitte noch verbliebenen So aenorte mit Schluß des Mo: | 10 Did. 99 18565 ©. 135,8 5 18 65 W e 
nates März im Ganzen 5 im Brieg und zwar 7 im Kolo. 6 33 G. 6.34 W. — Kronen 18.60 u Sufea 14 —— 
meaer, 6 im Shantel, ud 160 n GR 12 Sirnler; 4 im 14 a — er A 01 / W. — Süber er 50 
„ Z im r \ 11. . Bere r 2. 2. 8 5 
er Anif ausgewieſen werden. ae G. 133.75 W. b Elder 
In 18 dieſer Seuchenorte iſt Jedoch kein ſeuchendes Stück ver» Kratauer Cours am 9. April. Beufnol ih ig F. 
blieben und die vorgeſchriebene i e 5 113 verlangt, fl. p. 111 * = 2 255 — rn für —— 
übrigen denorten verbli öde, Währ. „ poln. 303 verlangt, ee . 
De * bporigen Monates ausgewiesenen, Eee Währ. Thaler 744 verlangt, 737 
um 21 Seuchenfälle vermindert erscheint. Glad rden Lich an Be alle: für I d 810 ix 3 
0 1 1 at die langt, Wi Impt . . x; 4 
un Anti ben ed ene parde von 26.53 Stücken benakit. ae. 10 82 verlangt, 10.68 beiahlt. — 
in 134 Höfen 921 Stück ergriffen, wovon 176 veconvaleszirten, | Aehwichtige bolandiſche Dualen u. 6.20 ver. 0.20 bezahlt. — 
613 gefallen find, 85 erſchlagen wurden und 115 K gen a J ifierr, Gene Paten 107 > : * 
i a ſo lt — n krank blieben, währen en Born. Pfandbrieſe nebfi I. Coup ra derl., . 11 
8 li . late an de Space der Flüſſigkeit. Bilden a eden zu 180 36 ſeuchenverdächtige Min] — Galiz. Pfandbrieſe mebh Lauf, Ceupone in öſterr, Mähruny 
ee m der Taſſe verweilende] der ne Verwerthung] A. 80 ¼ verl., 80 bez. — Haltziſche Pfandbriefe webs lan 
dieſe ine ſchaumige im Centru iheils gewerbsmäßig abgeſchlachtet, theils oh \ A N 8 
Maſse, fo tan 15 beſümmt auf dauernd ſchönes Wetter rech, des Fleiſches vertilgt worden find. (L. 3) enden Goupons in Convent.⸗Menze f. 84 ½ verl., 83%, be hl. 


ein Freimilligen⸗Corps errichtet. In Nanking ſoll Hun⸗ 
Na — Der Miſſionar Robert ift hier ein⸗ 
getroffen. In Ningpo „benchmen. den die Taepings 
menſchlich, das Vertrauen Febr wieder zurück und der 
Handel kommt wieder zur, BU ide. Peking, 4. Fehr. 
Der Einfluß des Prinzen Kung iſt fortwährend im 


Steigen. . nullaz U 


... Dr 2. Bocgeki 
1 der Angekomme Abgete iſte i 
Berjeranif 13 vom 9. April. we 1 725 
Angekommen find die Herren Gutsb.: Alfred v. Sanodi, a. 
Kußland. Atal Przpborowoli d. Ga e g on 
* Mbgereift And die Herren Gutsb.: Adam Graf Los nach 
Bobin. Johann Rudzki n. Berlin. Anton Kalttowski, Statth. 
Rath, n. Sander. = 24 — 


N. 7410. Kundmachung. (3682. 1-3) Zahlungstage laufenden 4% Verzugszinſen der Urtheils⸗ 


; a a 6 fl. de ichtskoſten 2. Inſtan 
Vom Mzeszower k. k. ſtädtiſch⸗delegitten Bezirks dare pr. 6 fl. CM. die Gmicheee eren er 
Gerichte wird das hiergerichtliche in den Amtsblaͤttern 5 fl. 15 kr. der fellher zuerkannten Hneutionsoſten zu 


der „Krakauer Zeitung“ Mr. 284, 285, 286 vom Jahre 4 fl., 109 fl. 47 kr., 9 fl. 33 kr. GM. 55 fl. 83 kr. 
„ , A Fe R- AB. fe. RIP. ZN NA 
6279 dahin berichtet: daß die von der mit der erſten annten Er scutiondlaflen au gemäßigten i — 
945 fl. ö. W. eventuell eine proviſoriſche Kaſſiersſtelle ötterrechiſchen Sparrkaſſa vereinigten allgemeinen Wiener een W e I c ir et 13,197 fl. ing 
mit jährlichen 840 fl. z. Währ. oder eine provſſoriſche Berſorgungs⸗Anſtalt ausgeſtellten auf 10 fl. CM. und ke. WW. als Hypothek dienenden Realitäten Nr. 279, 
Adjunctenſtelle in der X. Diätenclaſſe mit jährlichen 840 anf den Mamen Camillo Dessaga lautenden zwei Ins 70 und 147 in Laska dolna und der Realitäten Nr. 
fl. ö. W. oder eine proviſoriſche Officialsſtelle in der terimsſcheine das Datum: Wien am 12. November 184177 und 78 im Markte Grodeisko zu Gunſten der k. k. 
4 . Dlaͤtenclaſſe mit jährlichen 735 fl., 630 fl. oder und nicht die irrig angegebene Nr. 121160/% l ſondern Finanz⸗Procuratur Namens des h. e wider Mapi: 
525 fl. ö. W. ſämmtlich mit Cautionspflicht; oder eine die Wa 126,160 und 126,161 tragen. miltan Nes e 3% Er 1862 um 9 Uhr 
proviforifche Affiftentenftelle in der XII. 18 f. . 99 zeszöw, am 28. Februar 1862. Vormittags in der Kanzlei des Lezajsker f. k. Bezirks⸗ 
ee ee FF 
0 ird: 

Prüfung aus der Stagtsrechnungs⸗Wiſſenſchaft und den . ife wi Atzungs⸗ 
Saffa-Vorfäriften dann der Ange der Landesſprache f m 6 4 ac i 
ur 4 re Fi bei der Finanz⸗Landes⸗Directſon in 1851 erhobene Werth von 692 fl. 30 kr. 
rakau einzubringen. b 0 oder 727 fl. 12 ½ kr. ö. W. angenommen. 
Von der k. k. Finanz Landes⸗Biteetlon. 2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Aus: 

u ratau, am. I. Aal 1 rufspreiſes als Angeld zu Händen der Licitations⸗ 
N. 18397 Kundmachung (3674. 1-3) Commiſſion im Baaren oder mittelſt Staatspa⸗ 


zung pieren oder galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen nach 
Mit Erlaß des h. Staatsminiſteriums vom 24. Sep⸗ dem Tagescurswerthe oder endlich mittelſt Spar⸗ 
tember 1861 3. 8966 wurde die Errichtung eines weib⸗ kaſſabücheln nach dem Nominalbetrage zu erlegen, 
lichen zweijährigen Präparandencurſes an der Kloſter⸗ welches Angeld für den Meiſtbietenden zurückbe⸗ 
Mädchenhauptſchule in Stanigtki bewilligt, welcher am halten und falls es im Baaren geleiſtet iſt, in die 
1. October 1861 eröffnet worden iſt. erſte Kaufſchillingshaͤlfte eingerechnet, den übrigen 
Die Unterrichtsgegenſtände dieſes Curſes find: aber nach der Licitation zurückgeſtellt werden wird. 
Die Religionslehre mit Einſchluß der bibliſchen 3. Der Beſtbieter if verpflichtet, die 1. Kaufſchillings⸗ 
Geſchichte, hälfte, mit Einrechnung des im Baaren geleifteten 
2. Die Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre, Angeldes binnen 30 Tagen vom Tage des zu Ge⸗ 
3. Die polniſche Sprache, richt angenommenen Feilbietungsactes angerechnet, 
4. Die deutſche Sprache, die 2te Kaufſchillingshälfte binnen 3 Monaten 
5. Das Rechnen, nach Verlauf des erſten Zahlungstermines gericht: 
. Das Schön: und Fertigſchreibeu, 


6 lich zu erlegen. - 
7. Das Zeichnen, Nach Bezahlung) der erſten Kaufſchillingshälfte 
8. Die Geographie und Geſchichte. 


wird dem Beſtbieter das nicht im Baaren geleiſtete 
Zur Aufnahme in dieſen pädagogiſchen Lehrcurs wird Angeld zurllckgeſtellt. 

gefordert; 4. Der Käufer iſt verbunden die auf dieſen Realitä⸗ 

a) eine entſprechende dem künftigen Lehrberufe zuſa⸗ ten haftenden Grundlaſten vom Tage des verlang- 

gende Geſundheit und körperliche Beſchaffenheit, ten Beſitzes ohne alle Vergütung, die intabulirten 

b) ſittliche und religiöſe Wohlverhaltenheit, 


Laſten aber nur nach Maßgabe des angebotenen 

e) Vollendung der Aten Hauptſchulclaſſe mit guten Kaufſchilings zu übernehmen, woferne ſich einer 

Erfolge, oder der andere der Hypothekar⸗Gläubiger weigern 
Haͤtte eine Aufnahmswerberin keine Gelegenheit 


ſollte, die Zahlung vor der geſetzlichen oder bedun⸗ 
gehabt, die Ate Hauptſchulclaſſe ordentlich zu voll⸗ 


genen Aufkündigungs⸗Termine anzunehmen. 
enden, ſo kann die Aufnahme nur nach einer mit 
entſprechenden Erfolge beſtandenen Prüfung über die 
in dieſen Claſſe gehörigen Gegenſtände erfolgen. 
d) Vollendung des 16. Lebensjahres. 

Die Kandidatinen müſſen im Kloſtergebäude wohnen 
und für die Unterkunft und Verköſtigung jährlich 84 fl. 
6. W. zu Handen der Kloſtervorſteherin entrichten. 

Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei, 
Lemberg, am 21. März 1862. 


N. 18897. Obwieszezenie. 


Rozporzadzeniem wys. Ministeryum Panstwa 
2 24go wrzesnia 1861 do l. 8966 dozwolone zo- 
stalo utworzenie dwuletniego zenskiego kursu pe: 
dagogioznego przy glöwnej szkole panienskiéj 
w klasztorze 1 Stanigtkach, ktöryta kurs rozpo- 
zal sie na dniu 1 pafdziernika 1861. Ei 

Przedmioty naukowe tego kursu stanowig : 

1. nauka religii wlgeznie z historyg biblijng, 

2, nauka wychowania i nauczania, 

3. jeyk polski, 

4. jezyk niemiecki, 


Amts blatt. 


N. 5429. Concurskundmachung. (3671. 3) 
Zu beſetzen iſt: 
Eine proviſoriſche Kaſſiersſtelle bei der Landeshaupt⸗ 
Kaſſa in Krakau in der IX. Diätenclaſſe mit jährlichen 


1. 846. Ed kt. (8685. 2-8) 


C. k. Sed obowödowy Rzeszowski oglasza, iz 
X, Maksymilian Stanislawski pod dniem 8 lutego 
1862 do J. 846 wniést prosbe 0 amortyzache 
wekslu na 1500 zla. przez pp. Braci Praschill 
w Rzeszowie dnia 6 czerwca 1861 na imie X. 
Maksymiliana Stanislawskiego wystawionego, dnia 
6 grudnia 1861 platnego, i wzywa sie kaädego, 
coby ten weksel posiadal, aby takowy w prze- 
ciggu 45 dni Hezge od dnia frzeciego umieszeze- 
nia niniejszego edyktu w urzedowéf ezesci gazety 
Krakowskiéj tutejszemu Sa dowi przedtozyl i pra- 
wa 2 posiadania tego wekslu mu urosle wykazal, 
gdyz inacz&j weksel na powtörne àzgdanie X. Maksy- 
miliana Stanislawskiego umarzonym zostanie, 


Rzeszöw, dnia 14 marca 1862. 


N. 2711. Edy kt. (3663. 1-3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie na skutek 23 
dania p. Kazimierza Statkiewieza poprzedniego 
wlagciciela jurydyki Groble skladajacej sie z real- 
nosci Nr. 237 G. IX. wediug ks, gl. G. IX. vol. 
nov. 4 pag. 19 n. 7 här. Jozefa 1 Francisza Chy- 
binskich malzonköw wlagnej, tudziez 2 gruntu na 
ktörym realnosci Nr. 217, 219, 220, 221, 222, 223, 
224, 225, 228 Gm, IX. stojg, i do pobierania in- 
demnizacyi uprawnionego, celem przyznania ka- 
pitalu indemnizacyjnego, stösownie do odezwy e. 
k. Dyrekeyi funduszöw indemnizacyjnych 2 dnia 
12 grudnia 1860 Nr. 3195 na zniegienie czynszöw 
ziemnych od realnosei Nr. 217, 219, 220, 221, 222, 
223, 224, 225, 155/2 fit. B. Nr. 239, 229, 230 
Gm. IX, wlascicielowi jurydyki Grobla oplacanych 
w ilosci 518 zir. 20 kr. mk. obliczonego, wzywa 
wszystkich wierzycieli hypotecznych wzmianko- 
wanéj realnosei jurydyki Groble, aby sig ze swemi 
retensyami lub prawami najdaléij de 225 maja 
1862 do e. k. Sadu krajowego w Krakowie pi- 

semnie lub ustnie zglosili. 8 
Zgloszenia te maja wsobie zawieraé: 

a) dokladne oznaczenie imienia i nazwiska, 
miejsca pobytu (Nr. domu) zglaszajgcego sie 
i jego pelnomocnika ktöry zaopatrzy6. sie 
ma w pelnomoenietwo we Wszystkie prawne 
wymagalnosei zaopatrzone i legalizowane. 

b) kwote wniesjonej pretensyi hypotecznéj tak 
wzgledem kapitalu jako i procentöw o ile ta- 
kowe takie samo prawo zastawu maja co i 
kapital, 0 

c) oznaczenie tabularne zgloszonéj pozycyi, 

d) w razie gdyby zglaszajacego sie miejsce per 
bytu po za obrebem tego sadu bylo, takze 


Käufer nicht. belaffen, 

5. Der Termin zur Feilbietung dieſer Realitäten wird 
auf den 24. Juni 1862 mit dem Bemerken be⸗ 
ſtimmt, daß die genannten Realitäten bei dieſem 
Termine auch unter der Schätzung um jeden Preis 
feilgeboten werden. 


Die e bung der Gpeinen. . 6, * 8, und 9 
enthaltenen ngen 8 0 N 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen he n ORTEN 


Lezajsk, am 1. April 1862, 
TG 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres 


—— 


Abgang: A 
von Krakau nach Wien und Breslau? Uhr Früh, 3 lun 
15 Min, Nachm,; — nach War ſchau 7 Uhr Früh; — nya 
Ofttau und über Steg nach Preußen 9 Uh. 15 
Min. Früh; — nach Ries z6 w 6 Uhr 15 Min, Fr b: 
— nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 tihr 31 


— 


5. rachu nk, i wymienienie tutaj mieszkajgcego pelnomoc- Min. Vorm, — nach Mieliczta 11 uhr Vormitta . 
2 ec nika w celu przyjmowania rozporzgdzen sa- von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minu en 
nn 110 i de 

yaunki, dowych, gdys W przeciwnym razie takowe des 2 rl nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


8. geografia i historya, 0 
Do prazyjecia do tego kursu pedagogicznego 
wymaga sie: un. 8 
a) stan zdrowia i fizyezne üzdolnienie odpowie- 
dnie przyazlemu zawodowi nauezycielskiemu, 
b) obyezajnosé i religijnodd, N 
c) ukoficzenie z dobzym postepem. 4téj klasy 
przy szkole glöwnfj, 402% 
Jezeliby zas kandydatka nie miala spo- 
sobnogci ukonczenia '4t6j; klasy przy jakiéj 
szkole glöwnej, to przyjgcie moe nastapié 
tylko w skutek egzaminu odbytego 2 odpo- 

wiednim pöstepem co do przedmiotöw do t&j 

klasy nalezacych. 7 
d) ukonozenie 16g0 roku 2 cia. 

Kandydatki obowigzane ss mieszkac w kla- 
eztorze i za wikt i umieszezenie placié rocznie 
do rak przetozonéj klasztoru 84 zla. 

Co sie niniejazem podaje do powezechnéj wia- 
domosoi. 8 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 21 marca 1862, 


N. 208, pr. Concursausſchreibung. (3651. 1-3) 

Bei dem k. k, Neu- Sandezer Kreisgerichte iſt eine 
ſy elite Gefangenaufſehen⸗Stele mit dem jährlichen 
Ge em von 2 fl. 5 kr. ö. W. und Amtskleidung 
in Erledigun ommen. 

Heul be a dieſe Stelle haben ihre ordnungsmäßig 
belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der zten 
Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“, im vorgeſchriebenen Wege bei dem 
Präsidium dieſes k. k. Kteisgerichtes zu überreichen. 

Insbeſondere haben disponible landes fürſtl. Diener, 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen 


2 tym samym skutkiem prawnym, jak gdyby 
do wlaenych rak dorgezone zostaly, zglasza- 
jacemu sie przez poczte przesianeby byly. 
Röwnoczesnie oznajmia sie, iz ten ktöryby 
w terminie wyZ oznaczonym ze swoja pretensyg 
nie zglosil sie, bedzie uwazanym tak jak gdyby 
zezwohl na przekazanie swéj wierzytelnosci.do ka- 
pitalu indemnizacyjnego Wy& Oznaczonego, wedlug 
kolei na niego przypadajacejl, 1 2e przy przepro- 
ag postgpowani® wiece sluchanym nie 
gdzie. 11 
Niestawajgey na terminie utraca täkze prawo ozy- 
nienia wszelkich wnioskÖW i u2ycia wer srod- 
köw prawnych przeciw ugodzie ktörgby interesanci 
stawajgcy zawarli miedzy sobg w mysl f. 5 pa- 
tentu z dnia 25. Wrzesnia 1850 jednakze yo 
wtedy, jezeli pretensya jego wedlug parzadku 
hypotecznego przekazang zostala do kapitalu wy- 
pagrodespia albo tés stösownie do 5. 27 ces. pat. 
4 ögo Listopada 1853 zabezpieczong zostala na 
uncie i ziemi. 
Pr Kraköw, dnia 24 lutego 1862. 


von Granica nach Siczakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
6 Minuten a. — 

von 72545 5 nach Granica 10 Uhr 15 Min. Wocmitt., 
9 br 48, a, ae le 120 

von zeszöw na Krakau r n. Nachmitt. 

von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mi, 


nuten Abends. 
; Ankunft: int 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh 7 uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcha, 
9 uhr 45 ka 5 lea Aare 
v ſtrau über Oderberg au 6 r 
ea 8 7 uw — Nr Adends; — 
Lemberg 6 uhr 18, Min. Früh, 2 uhr 94 Mein 
ee e Wielieika 6 uhr 40 Min. Abedus 
n przeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
n Lene erg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr 
5 Miputen Abends. 


Donnerſtag, am 10. April 1862. 


ul 


tephan von Pokuecie. 
Monodram in 1 Aet 19 Ladnowski. 


Das: Erniefefl. un, 


3. 46.civ. Ediet. © 18676. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Lezsjsk 
wird bekannt gemacht, daß in Gemaͤßheit des Anſucheng 
des k. k. Lemberger Landetzgerichtes vom 24. December Luſtſpiel in 2 Acten von J. 

1861. 3. 50325 zur Einbringung der erſiegten Kapitals⸗ 8 oſte el 
heteäge pr. 267 fl 1 Ya kr, 4811 fl. 18 ke, 3796 f. Der Jude unter Amteſiegel. 

21 kr. und 2377 fl. 54 kr. zuſammen 11,272 fl. 51 ½ Melo und Monedram in 1. Act von: A. Labnowski. 
kr. WW. ſammt der vom 27. October 1820 bis zum] Anfang um 2 Uhr. 


enſcha i en Bezügen und von Barom.-Höhe tur Speciſiſ che . z Aenderung der 
8 1 in den Stand der 1 er 5 SER Feuchtigkeit Richtung und Starke Zuſt and i BER AN Märme 915 
Verfügbarkeit verſetzt wurden, endlich bei welcher Kaffel 36 2 8 Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre der Luft Laufe d. 4 5 1 
fie die Disponibilitätsgenüßße beziehen. 5. T en. i 
Vom Präfiptum des k. k. Kreisgerichts, 10 8 u» | 5 | SR Mat | dent ant e on I — 
Neu- Sandez, am 7. Apail 1862. 1006 92 Sid schach . f 5 


r 


Spiritus Garniec mit 


Gerſtengrüze Metz. — 


Die obigen Aexarialforderungen werden dem 


werke Gaſtrolle von Hrn. und Frl. Ladnowski- 800 
| 


auf dem letzten öffent 
, ® 


Aufführung 
der 
Producte 


I Stroh 
Pd. fettes Rindfleiſch 
m 


ar 
ir Rind⸗Lungenfl. 


Garniee Butter (reine) 3 
Hefen aus Märzbier 


ein Faͤßchen— 
detto aus Doppelbier I— 
Hühner⸗Eier 1 Schock 


zeſtochauer dto — 


Buchweizen dio. 
Ge 5 dto. 
Graupe dto. Be 
Mehl aus fein. dto. 
Buchweizenmehl dto. 
Weißer Klee 
Rother Klee . 


etr 
lich 
att 


— — 75 


eide⸗Preiſe 
en Wochenmarkte in Krakau, in de 
ungen elaſſiſticirt. 

Gattung I. N 


on | bis 


III. G att. 
bis 


bEIIITERIT I FREI 


EBt ENET %6 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 8. April 1862. 
Markt⸗Kommiſſar 
Jexierski. 


Deleg.⸗Bürger 
3 


Magiftrats-Rath 
ZLozifhiski. 


... —— 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 8. April. 


Oeffentliche 
A. Des Staa 


ver Nationalbank 


Rieder.-öfler. @scomptes@e 


von Galizien zu 5% für 100 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5%, für 100 b. 


ver Kreditanſtalt für Han 
200 fl. öſterr. 


er 


Schuld. 
tes. 


—— 2 


dio, „ 4% für 100 . 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 
1854: für 100 fl 


„ 1860 für 100 fl. 


von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 
von Froat. u. Sl. zu 5% ür 100 fl. 


Actie n 


—— — 


del und Gewerbe 1 


l 500 U 8. W. 633 


der Kalt. Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. ER 


der Staas-Aſenbahn⸗Geſellſch zu 200 f. Gar. 


„5 0 „% „ „„ „ „ 


€ 
Nationalbank 10 jährig für 100 fl. 
auf EM. n für 100 f, 80.78 90.— 
nn 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 1 ! 85. 
Haliz. Kredit⸗Anfalt C. W. 10 4 fün 100 fl. 80.— . 
e 
der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe iu 
aan ee e 0 10 irg. 1030 Juin 
Fi ” * „% U ul 
Eriefer Stadl, unkeibe iu 100 f. G, M. . 12650 127.— 
8 2 7 . 54.50 55.— 
Stabtgemeinke 40 1 4% W. . 38.75 30.— 
Eſterhaav da wi “nie „4 101.— 101.50 
* . ende ae 
fi 4 8 „ am b 
ee u en e Lei 
WWindiſchgrag zu 0 e 
dftein 2 * „562 25.— 0 
ſeglevich zu 10 „l 7 
3 Monate. 
A e e 31 1140 112.50 
ugsburg, für 100 fl. ſüddeutſe r. 10 111. 
Freut. a ., für 100 f. MMO: Wahr. 3. 11450 14466 
Hamburg, . . 9 ee ee ee, - En —.— 5 
Harte (ie 100 ant ö e 80 5345 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitis⸗Cours ketzter Cours. 
Geld Waare 
te,, % . K 
kaiserliche Münz, Dukaten. —— - — 638 6 
„ vbollw. Dukaten. —— ——— 4.37 MG 
een, „ Wien Tai. Zimt BR 
« 10 78, TO 2 
Ruſſiſche Imperial? —— IT 
Silber —— 


Pfandbrieſe 


i e 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr... .. - 
B. Per Kronländer. 


Grundentlaſtungs⸗O 
von Riede. Oſterr. zu 5% für WON. 


5% für 100 l. 
a AA 2 yo far 2 5 
von Steierwart 13 für wo n 


bligationen. 


Geld Waare 
604.90 65.— 


St. 821.— 823.— 


der jährig zu 5% für 100 fl 


03.25. 103. 
4 


